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Das Kaiser Milhelm-Denkmal ans dem
Kyffhäuser.

Ein Denkmal beut»
'  scher Vaterlandsliebe 

und deutscher Kunst 
ist auf den sagenum­
wobenen Kyffhäuser 
errichtet worden, ein 
Symbol der verkör­
perten Kaiseridee des 
deutschen Volkes, der 
Erfüllung des EiN- 
heitsgedankens dieser 
Nativ» und im Bei­
sein des Kaisers W il­
helm H., der deutschen 
Fürsten und der deut­
schen Kriegerverbände, 
aus deren opferwilli­
gen Spenden dieses 
Denkmal deutscher V a ­
terlandsliebe errichtet 
worden ist, hat die Ent- f  
HUUung in feierlichster •
Weise stattgefunden.

Auf der Höhe des Kyhäuserberges haben die Krieger 
von 1870— 71 das eherne B ild  Wilhelm des Siegreichen, 
welches w ir hiermit unseren Lesern vorführen, errichtet und 
25 Jahre und zwei Tage nach dem Siegeseinzug in die 
Hauptstadt des neubegründeten deutschen Reiches, ist die 
Hülle gefallen eines Denkmals, das als ein Meisterwerk deutscher 
Architektur weit in die deutschen Lande hineinschauen wird.

«Eröffnung ant 18. Inni 1896).
Von der Ebene der 

Riugterasse bis zur 
Kronenspitze hat dieser 
stolze Denkmals-Bau 
eine Höhe von 64 Me­
ter und ist daher etwa 
doppelt so hoch als 
das Denkmal auf dem 
Niederwald. Das 
Denkmal ist auf einem 
weiten runden Posta­
ment errichtet. Von 
ihm führen, eine ge­
wölbte Halle umschlie­
ßend, zwei Treppen zu 
dem obeliskenartigen 
Thurme hinauf, der in 
eine Krone ausläuft. 
Der Thurm kann im 
Innern erstiegen wer­
den und gewährt Aus­
sicht bis zum fernen 
Brocken. Bor diesem 

Thurme steht das Reiterbild des großen Kaisers, umgeben
von allegorischen Gestalten. Unter dieser Gruppe, in einer
tiefen Nische, schlummert Kaiser Friedrich Rothbart. Der
Erbauer dieses hervorragenden Denkmals ist der Architekt
Bruno Schmitz, welcher mit deui Bildhauer E. Hundrieser
wetteiferte, dasselbe zu einem Meisterwerke deutscher Bau­
kunst ersten Ranges zu gestalten.

Abgeordneter Ar. Morchel und der 
AeiturigsKempel.*)

Der Zeitungsstempel ist seit dem Bestände unseres Preß- 
gesetzes das Schmerzenskind der gesammten österreichischen 
Journalistik. Er legt sämmtlichen Zeitungen große pecuniäre 
Opfer auf. und besonders die Provinzpressc, welcher außer 
uen geringen Einnahmen aus den Inseraten und den Abon­
nenten keine anderen materiellen M itte l zu Gebote stehen, 
wird durch den Zeitungsstempel schwer geschädigt.

Im  Jahre 1891 kam zu dieser Last noch eine neue, die 
den Provinzblättern gewöhnlich wöchentlich einmal beiliegenden 
illustrierten Unterhaltnngsblätter waren bis zum Jahre 1891 
von dem Zeitungsstempel freigcblieben, dank der klaren Be­
stimmung des §. 7 unseres Preßgesetzes, welcher in nicht 
mißzuverstehender Weise den Begriff einer Beilage definirt. 
Im  November 1891 erschien aber urplötzlich eine Verord­
nung der Finanz-BezirkS-Dimtion in Wien, welche diese ge­
setzliche Bestimmung einfach aufhob und die Zeitungseigen- 
thiimer verpflichtete, auch diese Unterhaltungsbeilagen zu stem­
peln. Was da» besonders für die Provinzpresse bedeutete, liegt 
klar auf der Hand : Sie erlitt ungeheure Verluste, die sie nirgends 
hereinbringen konnte und zudem war ein Rccurs gegen diese 
sonderbare Maßregel aus dem Grunde nicht möglich, weil 
die diesbezügliche Vorschrift einfach den Postämter» bekannt 
gemacht und diese ersucht werden, ungestempelte Blätter nicht 
mehr durchgehen zu lassen. Da« kostete Hunderte von Gulden 
jährlich und es kann wohl ruhig gesagt werden, daß gar 
kein anderer Geschäftszweig mit Abgaben so ungeheuer be­
lastet ist, wie das Zeitungswesen.

Zur allgemeinen Ueberraschung aller betheiligten Kreise 
vrrlaulbarte nun das Finanzministerium im März dieses 
Jahre« einen Erlaß, mit welchem die Stempelpflicht der 
Unterhaltungsbeilagen aufgehoben und diese Beilage als ein

*) W ir entnehmen diesen Artikel dem „Badener Beprkdblatt", 
da selbstverständlich auch und dieser Erlast trifft und die Abschaffung de« 
Zeitungsstempel« Wahl an der Zeit wäre, wenn wir im9 in Oesterreich 
fortschrittlich nennen sollen, denn diese Last hemmt doch gewiß den Fortschritt. 
Nur Geduld, es wird schon besser werden, sagte einst Dunajewsky, wir 
haben ja Zeit abzuwarten, bi« e» besser wird.

Die Redaction,

integrireuder Bestandtheil des Hauptblattes erklärt wurde. 
Die Freude sollte aber nicht allzu lange währen, denn schon 
vier Wochen später erschien ein zweiter Ukas, welcher die 
erst erwähnte Stempelfreiheit wieder aufhob.

Es läßt sich denken, daß dieser neuerliche Ukas keine 
angenehme Ueberraschung für die Inhaber der Provinzzeit­
ungen war. Der Fall ist echt österreichisch und characterisirt 
mehr als genügend die fiscal,sehe Praxis unserer Finanzbe- 
Hörden. Im  eigenen Interesse sowohl als auch in dem der 
großen Zatzl von Zeitungsherausgebern beschlossen wir, uns 
au unseren Abgeordneten D r. Morchel zu wenden und ihu 
unter Beibringung aller einschlägigen Belege um seine I n ­
tervention zu bitten. Herr Prof. Morchel ist unserem Be­
gehre» in gewohnter Weise sofort nachgekommen und hat in 
der Samstagsitzung des Abgeordnetenhauses au den Finanz, 
minister eine Interpellation gerichtet, welche in der folgenden 
Anfrage gipfelte:

1. Is t  es richtig, daß die durch Erlaß vom 25. Jänner 
1896, Z. 3396, verfügte Stempelfreiheit für illustrirte Unter­
haltungsbeilagen wieder aufgehoben wurde? Wenn ja,

2. Welche Umstände waren für diesen, die Presse schä­
digenden Schritt maßgebend?

3. Is t der Minister geneigt, die bereits zugestandene 
Stempelfreiheit derartiger Beilagen wieder anzuordnen?

W ir sind sehr begierig, was der Finanzminister auf 
diese Interpellation antworten wird.

Amtliche Mittheilungen
drS T ta d tra th e S  W a id h o fe n  a tt d e r A b b » .

Darstellung
der Verhältnisse über die Unfallversicherung landwirtschaftlicher 

Maschinenbetriebe.
I n  letzter Zeit sind aus landwirtschaftlichen Kreisen 

vielfach Klagen über die mit der Ministerialverordnnng vom 
20. J u li 1894, R -G .-B l. Nr. 167 kundgemachte revidirte 
Gefahrenclasseneintheilung der unfallversicherungspflichtigen 
Betriebe erhoben worden.

Hiebei wurde insbesondere behauptet, daß die für land­
wirtschaftliche Maschinenbetriebe festgesetzten Gefahrenclassen 
den thatsächlichen Gesahrverhältnisseu nicht entsprechen, daß 
die Unfallversicheruugsaustalten bei Anwendung der Verord­
nung in ungerechtfertigter Weise vorgehen und daß auch 
Personen in die Versicherung einbezogen werden, auf welche 
sich die Versicherungspflicht nicht erstreckt.

Was zunächst die Gefahrenclasseneintheilung der land­
wirtschaftlichen Maschinenbetriebe anbelangt, so kann leider 
nicht zugegeben werden, daß durch die, mit der citierte» Mi« 
nisterialverordnung erfolgte Einreihung dieser Betriebe in die 
höchsten Gefahrenclassen eine Ueberschätzung der mit demselben 
verbundenen Gefahren stattgefunden habe.

Die bisher bei der Versicherung der landwirtschaftlichen 
Maschinenbetriebe gemachten Erfahrungen haben im Gegen­
theile deutlich gezeigt, daß diese Betriebe zu den allergesähr- 
lichsten zählen.

Bei landwirtschaftlichen Maschinenbetrieben wurde» in 
den 5 Jahren 1890— 1894 120 Versicherte getödtel und 
941 durch Unfall zu gänzliche» oder theilweisen Invalide» 
gemacht.

Die Verhältnißzahlen der Unfälle sind für die land­
wirtschaftlichen Betriebe namhaft höher, als diejenigen für 
die gewerblichen Betriebe, insbesonders g ilt dies aber hi»- 
sichtlich der für die Belastung der Versicherungsanstalten 
ausschlaggebenden Verhältnißzahl der Unfälle, welche dauernde 
Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten.

Hiezu kommt noch, daß die Fälle der durch Unfall 
verursachten d a u e r n d e n  Erwerbsunfähigkeit bei de» land­
wirtschaftlichen Maschinenbetrieben im Allgemeinen viel schwerer 
sind, als bei den gewerblichen Betrieben, weil bei de» ersten 
Fällen des gänzlichen Verlustes einer Gliedmasse viel häufiger 
vorkommen.

Während in den 3 Jahren 1891— 1893 bei den ge­
wöhnlichen Betrieben unter je 100 d a u e r n d  Erwerbsun­
fähigen nur 4 2 gänzlich Erwerbsunfähige waren, belief sich 
diese Ziffer bei landwirtschaftlichen Betrieben auf 8 6.

Daß der Grad der Erwerbsunfähigkeit bei den durch 
landwirtschaftliche Maschinen Verletzten im Allgemeinen ein 
höherer ist, ergibt sich daraus, daß die t h e i l w e i s e  E r­
werbsunfähigen bei diesen Betrieben im Durchschnitt ca. 51 
Procent, bei den gewerblichen Betrieben aber ca. 34 Procent 
ihre Erwerbsfähigkeit eingebüßt haben.

Unter diesen Verhältnissen war das EnischädigungSer- 
forderniß, welches die Uufallversicherungsanstalten zu prästieren 
halten, bei den landwirtschaftlichen Maschinenbetrieben natur­
gemäß ein über den Durchschnitt aller Betriebe weit hinaus­
gehendes.

Im  Einzelnen betrugen in den 5 Jahren 1890— 1894 
zusammen bei den

Die Versicherung?- Die Belastung durch
beitrüge je; Unfälle des Jahres je:

Göpel-Dreschmaschinen: 100.747 fl. . • 173.828 fl.
Dampf- „  84.356 fl. • • 188.014 fl.
Göpel-Dresch- u. Futter­
schneidemaschinen (com-
dinierte Betriebe) 62.265 fl. • • 195.492 fl.
Göpel-Futterschneidemaschine 47.169 fl. • > 175.888 fl.

Es wären demnach im Durchschnitte der fünf Jahre 
1890— 1894 zur Deckung des Erfordernisses bei Unfällen in 
landwirtschaftlichen Maschinenbetrieben (vondem Verwaltung-- 
aufmande ganz abgesehen) ein Betrag von 5 fl. 59 kr. für 
je 100 fl. der versicherten Lohnsumme (von zus. 15°13 M i l­
lionen fl.) erforderlich gewesen „daher, wen» man auch nur 
den mäßigsten Verwaltungskostenzuschlag macht, ein Beitrags­
satz, welcher auch über die Ansätze der XII. Gefahrenclasse 
des geltenden Tarifes hinausgeht, das Mißverhältniß zeigt 
sich bei den Futter- (Häcksel-) Schneidemaschinen am nassesten, 
indem hier ein Beitrag von mehr als 11 Procent der Lohn­
summe erforderlich gewesen wäre. Am günstigsten ist da» 
Verhältniß bei Göpel-Dreschmaschine».

Es mußte demnach eine entsprechende Erhöhung der 
Erhöhung der Gefahrenclassen inS Auge gefaßt werden.

Die verhältnißmäßig große Zahl von Unfällen bei diese» 
Betrieben erklärt sich einerseits aus der Gefährlichkeit der 
betreffenden Maschinen selbst, und daraus, daß vielfach Unge­
übte Personen bei der Bedienung derselben verwendet werden; 
anderseits muß mit dem Umstande ganz besonders gerechnet 
werden, daß nur die der Gefahr des Maschinenbetriebe« selbst 
ausgesetzten Personen zur Versicherung herangezogen st»d, 
während in gewerblichen Betrieben die Versicherung-pflicht 
sich auf alle, also auch auf die weniger gefährdete« Atbcilttz
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de- Betriebes erstreckt, wodurch sich die Kosten der Versicher­
ung für die bei landwirtschaftlichen Betrieben zu versichern­
den Personen ganz wesentlich erhöhen.

Es wurde unter anderem auch behauptet, daß nur der 
„Einleger" bei der SDiaschine einer Gefahr ausgesetzt sei. Die 
Erfahrungen der UnfallversicheruugSanstalten widerlegen bieg.

So geht z. B . aus den statistischen Aufzeichnungen 
fü r da- Jahr 1894 hervor, daß von den 477 Unfällen bei 
dem in Rede stehenden Betrieben, welche zu einer Entschädig« 
ungSleistung Anlaß gaben, nur 305 bei der A r b e i t » M a ­
schine selbst vorkamen, dagegen 34 unmittelbar beim Motor, 
75 bei de» Transmissionen, 63 Unfälle wurden durch andere 
Umstände a ls : Zusammenbruch, Fa ll ic. veranlaßt.

Eine Beschränkung der Versicherungspflicht auf eint 
bestimmte Person oder aus eine vorhinein ziffermäßig be­
grenzte Anzahl von Personen wäre ungesetzlich, da die Ver­
sicherungsanstalten durch das Gesetz verhalten sind, für alle 
bei landwirthschaftlichen Maschinenbetrieben vorkommenden 
Unfälle Entschädigungen zu leisten, von denen Personen be­
troffen werden, welche der mit dem g e f a m m t e n  Maschinen­
betriebe verbundenen Gefahr ausgesetzt sind. (§. 1, 4 Abs. 
U.-V.-G.)

Wenn dem obigen zu Folge der Festsetzung der X II. 
Gefahrenclasss für die in Rede stehenden Betriebe, wohl ge­
rechtfertigt war, so wurde doch, um einen ausgiebigen An­
sporn zur Einführung wirksamer Unfallverhütungsvorricht- 
ungtn bei denselben zu geben, die »iedngere Gefahrensclasse 
X bei „geringerer Gefahr" —  sofern? nämlich solche Unfall- 
Verhütung-vorrichtungen vorhanden sind —  eingeführt.

Nun erscheint eS aber hiebei nicht thunlich die Unfall­
versicherungsanstalten allgemein dazu zu verhalten, ohne con» 
treten Anlaß im einzelnen Falle über jeden landwirtschaft­
lichen Maschinenbetrieb genaue Erhebungen, betreffend die 
A rt der Einrichtung zu pflegen, und erscheinen auch Unter­
scheidungen der einzelnen Arbeiter-Kategorien bet diesen 
Betrieben behufs Berechnung der Gesahrenclaffen nicht leicht 
durchführbar, weil jede Weiterung im Verfahren bei der 
Versicherung der landwirtschaftlichen Betriebe einen unver­
hältnismäßig großen Arbeitsaufwand mit sich bringen 
müßte.

E« geht die« schon daraus hervor, daß die durchschnitt­
lich ca. 90.000 versicherten landwirtschaftliche» Maschinen­
betriebe im Durchschnitte nur ca. 20 Tage im Jahre im 
Betriebe stehen, und nach der bis Ende 1894 in Geltung 
gestandenen Gefahrenclasseneintheilung ca. 70.000 fl. jährlich 
an Beiträgen entrichtet haben, so daß auf einen Betrieb 
nur ca. 77 kr. an Jahresbeitrag entfiel.

Wenn sich auch dieser Beitrag zufolge der revidierten 
Gefahrenclasseneintheilung nunmehr im Durchschnitte höher 
stellt, so würden doch besondere Erhebungen über die Ein­
richtung jedes einzelnen Betriebes nicht nur für die Betriebs- 
Unternehmer selbst vielfache Belästigungen mit sich bringen, 
sondern auch Kosten verursachen, welche zweifellos größer 
wären, als d i. gefammten von diesen Betrieben gezahlten 
Beiträge.

llebrigenS sind die Uufallversicherungsanstalten angewiesen 
worden, in allen Angelegenheiten der Unfallversicherung von 
landwirtschaftlichen Maschinenbetrieben jede billige Rücksicht 
walten zu lassen, insbesonders gerechtfertigten Ansuchen ein­
zelnen Unternehmer Einrichtung in die bei geringerer Gefahr 
vorgeschriebene Gesahrenclasse X in Handhabung des §. 20 
U.-V.-G. in möglichst entgegenkommender Weise zu ent­
sprechen.

Stadtrath Waidhosen a. d. Ubbs, 18. Jun i 1896.
Der Bürgermeister:

D r .  P le n fe r .

Ans Wai-Hofen und Umgebung.
* *  K irc h e n m u s ik  am 4. Sonntage nach Pfingsten: 

E t. Ludwigs-Messe von Zangl, Offertorium „Q uis ascendit 
in montem Dom in i“ Vocalsah von D r. Franz W itt. Tantum 
ergo voll Zwissig.

* *  E rn e n n u n g . Hochw. Herr Cooperator F r a n z  
S c h e u b r e i  » wurde zum Pfarrer in Kouradsheim er­
nannt, und findet anläßlich dieser Ernennung am 29. Jun i 
um 6 Uhr abends im kath. Gesellenvereinslokale eine A b­
schiedsfeier statt. Herr Scheubrein ist wohl erst kurze Zeit 
Präses dieses Vereines und weilt nicht allzulange in unserer 
M itte, hat sich aber nicht nur als Präses obigen Vereines, 
sondern auch in allen Schichten der Bevölkerung infolge 
seine« leutseligen Benehmens allgemeiner Hochachtung ver­
dient gemacht. Wenn w ir auch den nunmehrigen Herrn 
Pfarrer Scheubrein von Waidhofen ungern scheiden sehen, so 
gratulieren w ir ihm zu seiner neuen Würde und hoffen, daß 
er Waidhofen recht oft besuchen wird.

* *  D a s  N a c h b a r -  n n d  F renndscha ftS sch ießen  
von Sonntag, den 14. d., welches unsere Schützengesellschast 
zu Ehren der Ibbser Gesellschaft veranstaltete, nahm einen 
glänzenden Verlaus. Obwohl sich der Regen den ganzen Vor- 
mittag in Stömen ergoß, blieben die Herren Mbser doch 
wacker und trafen schon zu M ittag eine stattliche Anzahl 
Schütze» ein, und wurde» aus der Haltestelle von unseren 
Oberschützenmeister Herrn Franz Leithe, den Reichs- und 
Landtagsabgeordneten Gottfried Jax und mehreren Schütze» 
empfangen und nach herzlicher Begrüßung zur Schießstätte 
geleitet, wo das von unserer Schützenwirtin Frau Auffahrt 
schmackhaft bereitete Mittagmahl eingenommen wurde. Da­
rauf begann da« Schießen mit wahrem Feuereifer, jeder 
svollte die meisten und besten Schüsse erzielen. Der halb

„Bote von der M b s ."
4 Uhr Zug brachte bei eingetretenem herrlichen W üter noch 
über 20 Teilnehmer, darunter viele Damen, welche von 
einigen Waidhofner Damen und Herren empfangen und auf 
die Schießstätte begleitet wurden. Hierauf begrüße der Schützen- 
rath Herr Ju lius  'Fax nochmals alle Ehrengäste und ge­
dachte in zündenden Worten der erschienenen liebenswürdigen 
Damen aus Ibbs. Herr Jax ladet hierauf den Bürger­
meister Herrn C. Neuwirt ein, auf der Gedenkscheibe den 
ersten Schuß zu machen. Herr Neuwirt dankte in kernigen 
Worten für den freundschaftlichen Empfang und das bereitete 
Vergnügen, welches ihnen in angenehmster Erinnerung bleiben 
werde, und versprach auch, daß die Waidhofner bald für ein 
gleiche« Schießen nach Ibbs  eingeladen werde». Abends 
versammelten sich die Schützen und die Damen in Brom- 
reitet« Salon, worauf leider nach einem kurzen, aber ge­
müthliche» Beisammensein die Abfahrt mit dem sehnlichsten 
Wunsche auf ein baldiges Wiederseh'n erfolgte. Das Resul­
tat des Beschießen ist folgendes: Auf den Standscheiben 
2197 Schuß, auf der Laufscheibe 504 Schuß und wurden 
auf der Standscheibe 1939 Kreise getroffen. Beste erhielten: 
Standscheibe: 1. Herr Leopoldseder, Ibbs, 2. Herr Jahn,
3. Herr Schnetzinger, 4. Herr Wabro, 5. Herr Huemer, 
Ibbs, 6. Herr D r. Reinhardt, Ibbs. Laufscheibe: 1. Herr 
Schönauer, 2. Herr Reichenpfader. Gedenkscheibe: 1. Herr 
Dittrich, 2. Herr Jax Ju lius. Von den ans den Stand- 
scheiben gemachten Schüssen zählten 1260 auf die Ring- 
Prei».Scheiben und wurden davon 15 Prämien vertheilt, 
wovon erhielten: l .  D r. Reinhart, Ib b s  87, 2.
v. Henneberg 86, 3. Jax Ju lius  85, 4. Dittrich 85, 
5. Zeitlinger 85, 6. Frieß Leopold 84, 7. Schönauer 83,
8. Unterberger, Jbb« 78, 9. Leopoldseder, Ibb s  76,
10. Schnetzinger 69, 11. Reichenpfader 68, 12. M öller­
st orfer 67, 13. Leithe 65, 14. Bruckmüller, Ibb s  62,
1 5 . Wabro 62. Auf den Lausscheiben wurden 10 Prämien 
vertheilt und erhielten: 1. Herr Reichenpfader 30er, 2.
Schanner 27er, 3. Herr Schönauer 24er, 4. Herr Dittrich 
23er, 5. Herr Wedl 22er, 6. Herr Zeitlinger 22er, 7. Herr 
M ayr 22er, 8. Herr Leiche 21er, 9. Herr Schnetzinger 15er, 
10. Herr Huemer 13er.

* *  T u rn v e re in .  Wie seit einer Reihe von Jahren 
veranstaltet der hiesige Turnverein auch heuer, Mittwoch, den 
24. Jun i am Schnabelberge eine Sonnenwendfeier. Zahl­
reiche Betheiligung erwünscht. —  Der Ostmarkturngau unter­
nimmt am 28. und 29. d. M . eine Ganturufahrt nach 
Melk und Aggstein; die Mitglieder unseres Turnvereines 
machen die Fahrt nach Melk gemeinsam mit den Ibbser 
Turnern von Ibb s  aus mittelst Schiff. Abfahrt von Waid- 
Hofen am 28. Jun i mit dem Zuge um 11 Uhr m ittags; 
Abfahrt des Schiffes von Ibbe 2 Uhr nachmittags. 
Bisher haben sich von hier 18 Mitglieder zur Theilnahme 
gemeldet. /

** ( & r i l f n n f t le r  S tro h s c h n e id e r . Ueber eine Woche 
weilt der als Thurmseilkünstler weithin bestbekannte Director 
Carl Strohschneider mit seiner Gesellschaft in unserer Stadt. 
Da das Wetter sehr günstig war, waren die Vorstellungen 
immer sehr stark besucht, was wohl am meisten dem Um­
stande zuzuschreiben ist, daß die Leistungen der Gesellschaft, 
besonders jene Strohschneiders, wirklich vorzügliche zu nennen 
sind. Auf dem Gebiete der Luft- ünd Parterregymnastik 
erregten die Aufführungen immer den ungeteilten Beifall 
der zahlreichen Besucher. Die lebenden Bilder, gehoben durch 
geschmackvolle Costüme, wirkten durch die hiebei angewendete 
bengalische Beleuchtung in sehr guter Weise. Wa« die 
Leistungen Strohschneiders selbst anbelangt, so kann man 
wohl behaupten, daß er ein Künstler in seinem Fache ist. 
Elegantes Austreten, ungemeine Sicherheit am Drahtseile 
kennzeichnen ihn als solchen. Ungeteilten Beisall fanden 
seine Proceduren mit dem Kochofen, Schiebkarr:« und be- 
sonder« als Feuerritter auf dem Seile. Da Herr S troh­
schneider nur noch einige Tage in Waidhofen zu bleibe» 
gedenkt, so kann man alle» Jenen, welche noch nicht Gelegen­
heit hatten, die Leistungen der Gesellschaft zu bewundern, 
den Besuch der Vorstellungen bestens empfehlen. Morgen 
Sonntag veranstaltet die Strohschneider'sche Musikkapelle in 
Herrn M . Aschenbrenner's Gasthause in Zell a. d. Ib b s  
ein Tanzkränzchen.

* *  J a h r ta g e  Am Sonntag, de» 21. Jun i findet 
in Herrn Josef Nagels Sallocalitäten der Jahrtag der 
Zimmerlente Luger und Putzgruber statt. Aus diesem An­
lasse findet auch am selben Abend ein Tanzkränzchen statt, 
das sich wie alljährlich, auch heuer eines rech! guten Be­
suche« erfreuen wird. Am Montag, de» 29. Jun i findet in 
Herrn Carl WeningerS Saallocalitäten der Jahrtag der 
Senseukchmiede statt. CS ist dies eine Gedenkfeier, die auf 
eine fast bOOjähige Vergangenheit zurückblickt und mit ver­
schiedenen Gebräuchen aus jener denkwürdigen Zeit geschmückt 
ist, in welcher die Sensenschmiede die Türken auf der so­
genannten „schwarzen Wiese" mit blutigen Köpfen heim­
schickten. Nach Mitternacht schon ziehen die Schmiede mit 
eigenartiger, türkischer Musik in der S tadt herum und 
bringen bei verschiedenen Meistern Ständchen. Ein Kränzchen 
beschließt auch diesen Jahrtag. Da« Programm dieses Fest­
tages ist: Halb 10 Uhr: Festzug mit Musik in die Pfarr- 
kirche zum feierlichen Hochamt i nach demselben Rückmarsch 
in das JnnungSlocal. —  Halb 3 U hr: Umgang durch die 
Stadt mit türkischer Musikbegleitung. —  Abends 7 U hr: 
Tanzunterhaltung. Musik: Waidhofner Stadtkapelle.

** A u s w e is  des K ra n z lfc h ie ß e n S  a u f  u u fe re r  
p r iv .  S c h ie ffs tä tte .

7. Kranzl, 2. M ai, 408 Schuß 335 Kreise.
1, Best Herr Schönauer, 2. Bes» Herr Fehrmüller.

11. Jahrgang.
Prümieuschieße» auf 10 Schüsse:

1. Prämie mit 80 Kreisen, Herr Zeitlinger.
2. „  „ 8 5  „  „  Kaiblinger.
3. „  „  84 „  „  Schanner.
8. Kraust, 4. M ai, 537 Schuß 389 Kreise.
1. Best Herr Schurhinger, 2. Best Herr Reicheupfader.

PrSmienschießen auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 93 Kreisen, Herr Schönauer.
2. „  „  80 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  82 „  „  Reichenpfader.
9. Kraust, 9. M ai, 539 Schuß 414 Kreise.
1. Best Herr Jax Julius, 2. Best Herr Böhm. 

Prämienschieße» auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 81 Kreisen, Herr Reicheupfader.
2. „  „  81 „  „  Zeitlinger.
2. „  „  77 „  „  Schnetzinger.

Eigenberichte.
S c h e ib b s , im Jun i 1896. (16. » . - ö. La n d e s -  

F e u e r w e h r t a g )  Wie bei dem vor 3 Jahre» in Langen- 
lois abgehaltenen Landes-Feuerwehrtage beschlossen wurde, 
findet der 16. n.-ö. LaudeS-Feuerwehrtag am 28. und 29.
Jun i d. I .  in Scheibbs statt, und rüstet sich der O rt be­
reits, um allen den vielen Anforderungen, die aus Anlaß
dieses Festes gestellt iverden, nach bestmöglichsten Krähen ge­
recht zu werden. Die Vorarbeiten hiezu sind iui vollen Gange, 
da bereits feit Wochen der Festausschuß au« Vertreter» der 
Gemeinde, des Feuerwehr-, Gesang-, Turn-, Beteranenver- 
eiu.'S und der hiesigen Touristen-Section sich gebildet hat,
aus welchem die Sub-ComüöS als Finanz-, Preß-, Wohn- 
uug§-, Decoratious- und Vergnügung« - TomitSS gewählt 
ivurde» und zum Theile auch schon ihre Thätigkeit begonnen 
haben. Für den Vorabend und die beiden Festtage ist folgende 
Festorduuug aufgestellt: Samstag den 27. Juni, 8 llh r
abends: Empfang und Bequartierung der ankommenden 
Gäste. Vorbcrathung der Bezirksvertreter und des Ausschusses 
des Landes-Fcuenvehrverbandes im Rathssaale. Halb 9 Uhr 
abends: Geselliger Abend in der Festhalle. Sonntag den 28. 
J u n i:  Halb 6 Uhr früh : Weckruf. B i« 12 Uhr mittags: 
Enipsang der ankommenden Gäste. 9 llh r vormittag»: Landes« 
Feuerivehrversamnstung im Turnsaale (Schulgebäude). Halb 
10 Uhr vormittags: Besichtigung der Geräthschaften der 
Feuerwehr Scheibb« im Spritzenhause. Frühschoppen in den 
Gaslhöfen „zum goldene» Hirschen" (Hauptstraße), und „zum 
Elefanten" (Rathhausplatz). 12 U hr: Mittagessen in den ver­
schiedenen Gasthäusern. Halb 2 Uhr nachmittag»: Aufstellung 
zum Festzug- (Bahnhosstraße). 2 Uhr: Festzug, sodann Be­
grüßung am Rathhausplatze. Aufstellung zur Uebung: Ord- 
nungsllbung. Schulübung, Schauübuug und Sanitätsllbung. 
Vorführung de« neuen Kohlensäure-Löschwageu«. (Das Pro­
gramm der Uebung wird gesondert bekanntgegeben.) Nach 
der Uebung: Abmarsch zum Festplatze. 6 Uhr abend»: Eommers 
in der Festhaste. 8 Uhr abend«: Concert. Nach dem Concerte: 
Tanzkränzchen. Montag den 29. J u n i: Ausflüge in die Um­
gebung. 10 Uhr vormittags: Frühschoppen in der Festhalle. 
Bei dem Umstande, daß sämmtliche maßgebende gactoren 
unsere- Orte» mit rühmenswerter Einhelligkeit sich der nicht 
so leichten Aufgabe unterziehe», da» Fest für alle Besucher 
desselben angenehm und befriedigend zu gestalten, als auch, 
daß die gesammle Einwohnerschaft demselben sympathisch gegen­
über steht, wie ja dies bei den allseitig anerkannten edlen 
und gemeinnützigen Wirken der Feuerwehren nicht ander« 
sein könnte, dürften diese Festtage, so viel ei die wohl etwa» 
beschränkten Raumverhältnisse unsere« ja nicht großen Markte« 
grgenilber dem voraussichtlich zahlreichen Besuch- gestatten, 
einen günstigen Verlauf nehmen. I »  der schöne» Umgebung 
von Scheibbs, da« oft der Schlüssel de» O-tscher« genannt 
wird, finden jene Besucher unsere« Festes, die Naturfreunde 
sind und gesonnen wären Ausflüge zu unternehme», ein ganz 
dankbares Feld dafür, und wurde für diesen Zweck von dem 
Schriftführer der hiesige» Touristen-Section Herr» Bllrger- 
schullehrer Franz Miltmann ein kleiner aber übersichtlicher 
Führer durch Scheibbs und Umgebung herausgegeben, welcher 
in Radinget’s Buchhandlung erhältlich ist. Für die Reise 
nach Scheibbs und zurück, ist nebst den verkehrende» Bahn- 
zügen auch noch durch die Einleitung eine« von Wie» am 
Sonntag den 28. Jun i früh abgehende» Separatzuge», wo­
rüber die Ankündigung an die Feuerwehr-Commando» von 
der Privat-Uuternehmuug ergehen wird, gesorgt. Nicht Prunk 
und rauschende Festlichkeiten erwarten die Besucher dieses 
Feuerwehrtage« in Scheibbs, aber eine herzliche, freundliche 
Ausnahme ist Jedem derselben wohl zuverbürger. „G ut H e il!"

T. J.

U b b S  a. D . ,  18. Jun i 1896. (S  ch U tz e u a u « f l  u g.) 
Wie schon in der letzte» Nummer gemeldet wurde, veranstaltet« 
die hiesige k. k. priv. Schützengesellschast Sonntag, den 14. 
d. M ., anläßlich des an diesem Tage in Waidhofen n. b. 
Ibb«  stattgefuudeneu „Freundschaft«, und Nachbarschaft», 
schießen," einen Schlltzenau«flug »ach Waidhvfen a. b. Ibbs, 
au welchem über 30 Schützen und Schützeufreunde von Abbs 
theilnahmeu.

Der Ausflug wurde vom herrlichsten Wetter begünstigt 
und nahm einen sehr animirten Verlauf. Alle Theilnehmer 
an diesem Aurfluge fühlen sich verpflichtet, den wackere» 
Waidhofner Schlltzeubrüdern sammt ihren liebenswürdigen 
Frauen für den überaus herzlichen und freundlichen Empfang 
und die erwiesenen Aufmerksamkeiten den herzlichsten und 
besten Dank auszuspreche». Dieser Ausflug wird gewiß allen



Nr. 25.
n angenehmer Erinnerung bleibe« ! —  Also auf baldiges 
Wiedersehen in Ubbs an der Donau I —

W a lls e e  a . D . ,  18. Jun i 1896. ( T o d e s f a l l )  
ilm 15. d. M . starb hier Herr F r a n z  S e n g s t b r a t l  
en. im 63. Lebensjahre am Magenkrebs.

Er war eine hochgeachtete und sehr beliebte Persön- 
ichkeit. __________

Udbfitz, 18. Jun i 1896. (S ch u l n a ch r i ch t.) Am
13. d. M . traf hierorts der k. k. Landes-Schuliuspector 
Dr. Ju l. Spängler ein und unterzog die hiesige gewerbliche 
Fortbildungsschule einer eingehenden Jospeciion und nahm 
Liusicht in die Zeichnungen der Schüler.

Scheibbs, am 17. Jun i 1896. ( F i r m u n g ) .  Am 
Mittwoch, den 10. d. nahm der hochwllrdigste Herr Bischof 
io» St. Pölten, D r. Johannes Rößler, in Scheibbs die 
Firmung vor, welcher sich 652 Firmlinge unterzogen. Am 
Üortage wurde der Bischof nach seinem uni 4 Uhr nach- 
Mittags erfolgte» Einzug in den festlich geschmückten Markte 
im Kirchenplatze von der hochivürdigen Geistlichkeit und der 
Gemeindevertretung begrüßt und in die Kirche geleitet, so> 
sann war im Pfarrhofe Vorstellung der Behörden und Ge- 
neindevertretuug. Abends 9 Uhr brachte der Gesangverein 
)em hochwürdigsten Gaste ein Stündchen, wobei der obere 
Marktplatz im bengalischen Lichte erstrahlte. Am Mittwoch 
lach beendigter Firmung war Festtafel im Pfarrhofe und 
Nachmittag um 3 Uhr begab sich der Herr Bischof mittelst 
Wage« nach Reinsberg.

( Neue O r g e l ) .  Dem Bemühungen des hochwür­
digen Herrn Pater Quardian ist es gelungen, für die Kapu- 

'siuerkirche eine ueue Orgel anzuschaffen, welche am Sonntag, 
den 14. d. M . feierlich eingeweiht wurde, wobei von dem 
Gesangvereine und dem Damenchore die deutsche Messe von 
Löß ausgeführt wurde, mit einem von dem Chordirigenten 
and Chormeister des Gesangvereines, Herrn Alois Süß- 
nayer komponierten Tantum ergo. Die neue Orgel erregte 
ib ihres prachtvollen Tones vom stärksten Fortv bis zum 
eisesten Pianissimo» allgemeine Bewunderung und gereiht der 
Orgelbau-Firma in Krems zur große» Ehre, dieselbe nur 
lesienS «commandierend. M ittags fand im Hotel Rcinöhl ein 
Üauquett statt, an welchem nebst der hochwürdigeu Geistlich­
keit, dem Gesangvereine und dem Damenchore mehrere Damen 
end Herren sich betheiligten, im Ganzen 72 Personen. Bei 
ier in fröhlichster Stimmung verlaufenen Mittagstafel, kam 
)ie allgemeine Liebe und Verehrung, deren sich der hoch- 
vürdige Pater Quardian in ganz Scheibbs erfreut, in un- 
,ezählten Toasten zum Ausdrucke, und wurde derselbe in 
vahrhast herzlicher und eiumüthiger Weise vielfach gefeiert, 
ihre dem Ehre gebühret I

( T o d e s f ä l l e ) .  Verflossene Woche wurde Frau 
Josefine F r i e d r i c h ,  Apothekerswitwe, welche in ihrem
10. Lebensjahre gestorben, unter großer Theilnahme der 
siesigen Bevölkerung zu Grabe getragen. M it  ih r erlischt 
:in Name, d ir in Scheibb« zu den geachtetsten und allgemein 
leliebteste» gehörte! Am selben Tage wurde auch der im
14. Jahre gestandene Advokatursbeamte Johann Kajda, ein 
iraver, rastlos thätiger Mann zu Grabe getragen, und M itt-

! vvch, den 17. d. M . fand das Leichenbegängnis de« im 
I 64. Lebensjahre verstorbenen Gasthausbesitzers Michael Götsch 
! statt. Die Betheiligung au dem Leichenbegängnisse war eine 
nugemei« große. Der Verstorbene war ein schlichter ehrenhafter 
Charakter und braver Familienvater. T. J.

W ie n ,  am 15. Jun i 1896. I n  der Neunkirchner 
Strik-Affaire sind bi« heute keine Wendungen eingetreten; 
die Fabrikanten bewahren ih r gutes Recht nnd sind nicht 
geneigt, den Betrieb wieder aufnehmen zu wollen, bevor 
nicht feiten« der Arbeiterschaft das undisciplinmäßige V or­
gehen eingesehen wird und ein Weg zu eventuellem Aus­
gleiche angebahnt w ird ; dies dürfte auch in nächster Zeit 
der Fall sein, da der Bezirksbehörde die Angelegenheit un­
angenehm zu werden beginnt und sie daher alle Hebel in 
Bewegung setzt, ein Uebereinkommen zwischen Arbeitgeber 
und Arbeiter herbeizuführen. Der Strike währt nun schon 
14 Tage und hat bereit« große Rückwirkung auf die ganze 
Industrie. F. S t.

M c lk .  ( S o u n e n w e n d - F e i e r ) .  Reich an Gedenk- 
malen vielhuuderljähriger Geschichte, umwebt von Sagen und 
erfüllt mit Bräuchen, welche die Erinnerung an deutsche 
Eigenart und Sitte der Altvordern in u»S wach erhalten, 
sind die herrlichen Donaugeläude in der Wachau. Einer der 
lütesten und doch lebendigsten Bräuche ist das Fest der 
Sonnenwende, an uralte Feier unserer heidnischen Vorfahren 
gemahnend, von der christlichen Kirche mit dem Gedächtnisse 
an den Vorläufer ihres Stifters verknüpft und geziert. Solch' 
ihrwürdigen und geheiligten Brauch zu pflegen, durch die 
Feuer aus de» Höhen und im widerspiegelnde» Gewässer 
auch die Flamme zu entfachen unv zu nähren, welche im 
herzen jedes Deutschen für sein Volksthum erglühen soll, 
trmnthigt durch den Beifall und den Zudrang, den ähnliche 
Beranstaltungen in frühere» Jahren gefunden baben, laden 
die gefertigten Vereinigungen, welchen alle Fürsorge und 
Förderung der Gemeinde Melk zur Seite stehen wird, zum 
besuche der Sonnenwend-Feier in Melk für Mittwoch, den 
24. de« Brachmonates (Juni) 1896 ein. Der Melker 
Donauarm, durch seine Umrahmung hiezu auf da» G le ­
ichste geeignet, wird von glänzend und mannigfaltigst be- 
euchteten Schiffen befahren, aus denen Gesong und Musik 
ium Lande tö»t, Lichtwirkungen aller A rt werden seine Ufer 
lell erstrahlen machen, auf allen Höhen glühen die Feuer 
>e» JohanniSabend» und plötzlich leuchte» auch die Mauern 
istd Thürme des altehrwürdigen Kloster« i» feenhaftem

„Bote von der M b s '„
Glanze auf. Fürwahr ein zaubervolles Rundbild, unvergeßlich 
Jedem, der es einmal geschaut! Beginn der Feier: 9 Uhr 
abends. Hin- und Rückfahrt: Theilnehmer von der Strecke 
Wien-Melk benützen zur Hinfahrt die Züge Nr. 19 (ab 
Wien Westbahnhof 2.50 Uhr uachm.), Nr. 5 (ab Wien 
3.35 Uhr nachm.), Nr. 313 (ab Wien 6.10 Uhr nachm.); 
zur Rückfahrt den von Melk um 11.52 Uhr nachts ab­
gehenden Sonderzug, der in Loosdorf, PriuzerSdorf, S t. 
Pölten, Neulengbach, Rekawinkel, Purkersdors, Penzing an­
hält und in Wien um 2 Uhr nachts eintrifft. Theilnehmer 
von der Strecke Linz-Melk benützen zur Hinfahrt den Zug 
N r. 18 (Ankunft in Melk um 7.43 Uhr abends) zur Rück­
fahrt den Zug Nr. 11 (ab Melk 12.41 Uhr nachts). Ein 
allsälliges Unterbleiben de« Festes wegen ungünstiger Witte­
rung wird rechtzeitig durch die Tagesblätter, nötigenfalls 
durch Anschlag auf de» Bahnhöfen in Wien (Westbahnhof) 
Penzing, Purkersdorf, Rekawiukel, Neulengbach, St. Pölten, 
Prinzersdorf, Loosdors, Melk, Pöchlarn, Krummußbauw, 
Kcmmelbach, Amstetten und Linz bekannt gegeben wird.

Eine Schreckettöthat ht Loseustem.
Die „Steyrer Zeitung" berichtet: Dieser so schön in 

unserem Enusthale gelegene O rt wurde am verflossenen 
Sanistag den 13. ds. in höchste Aufregung versetzt durch 
eine betreffs ihrer eigentlichen Ursache heute noch nicht 
aufgeklärte Blutthat, wie sie wohl selten oder nie sich er­
eignete-

Anläßlich der am Sonntag den 14. Jun i unter zahl­
reicher Theilnahme von auswärts abgehaltenen 25jährigen 
Jubiläumsfeier der wackeren freiwilligen Ortsseuerwehr Losen- 
stein veranstaltete dieselbe am Vorabende nach 8 Uhr pro­
grammgemäß einen Fackelzug mit Serenade zu Ehre» ihres 
verdienstvollen Commandanten Herrn Sturmberger, welcher 
der Feuerwehr seit ihrer Gründung angehört, und wurde 
ihm hiebei auch ein Ehrendiplom überreicht. Als der imposante 
Zug der Feuerwehrmänner unter flotten Musikklängeu von 
Losensteiu aus ennsabwärts auf der Eisenstraße (gegen Lausa 
zu) zum Hause des Herrn Sturmberger sich bewegte, krachten 
unmittelbar vor der Musik vom nahen Bäckerhause N r. 44 
(„Trücklbäck") aus einem Dachfenster zwei Flintenschüsse 
entgegen, die man für Freuden- oder Salut-Schüsse von un­
berufener Seite abgegeben hielt und die man, da Niemand 
verletzt wurde nicht weiter beachtete, abgesehen von lauten 
Aeußerungen großen Unwillens über die sträfliche Unvorsich­
tigkeit des Bäckersohne«, „aus solcher Nähe blinde Schüsse 
auf Menschen abzugeben". A ls sodann nach beendigter Se­
renade der Zug mit Musik beim Rückmarsch nach Losensteiu 
das Bäckerhaus wieder paffirte und eben vorüber war, krachten 
aus jenem Fenster abermals einige Schüsse (2 oder 3, ist 
noch nicht festgestellt), und dieses M a l waren es scharfe Schüsse, 
und alsbald erschollen au« dem Zuge gellende Schmerzens­
und Hilferufs. Zahlreiche Personen, meist Feuerwehrmänner 
und Musiker, fast alle den besseren Familien Losensteins an­
gehörig, auch zwei den Zug begleitende Knaben, stürzten zu­
sammen, durch starke Schrotte am Kopf, Hals und Rücken 
getroffen und mehr oder weniger schwer verletzt. Die Zahl 
der Verwundeten betrug eilf und sind dies die Herren - Mühlen- 
6 1sitzet Peter Sturmberger (Verwandter de« Feuerwehrhaupt- 
maunes) und der 16jährige Sohn desselben, Seuseufabrikant 
Josef Forstner, Lehrer RUckart, Kaufmann Josef Robl, die 
Oekonomiebcsitzer Franz Feichtl und Josef Mayrhofer, die 
Steiger Emil Wielanv jun. und Johann Zellmayr, der 
Messerfabrikantenssohu Oberndorfer, diese sämmtlich aus 
Losenstein, und der als Aushilfe bei der Musik mitwirkende 
Herr Bindermeister Franz Reinöckl von Maireben (Ternberg) 
Die sofort eingetretene Verwirrung im Zuge war eine große: 
dieser löste sich alsbald aus und alles eilte, sich der Verletzten 
(größteutheils Familienväter) anzunehmen, denselben auf­
opfernd und unermüdlich Hilfe zu leisten und sie zur ärzt­
lichen Pflege in ihre Wohnungen zu bringen.

Der anwesende Herr Gastwirth Derfler aus Ternberg 
nahm sich speziell des schwer verletzten Musikers Reinöckl an 
und führte denselben per Wagen in sei» Gasthaus, wo ihm 
ärztliche Hilfe und beste Pflege zu theil ward. Groß und 
nur zu sehr berechtigt war die Erbitterung der vielen An­
wesenden über die unerhörte, unbegreifliche That und über 
den Thäter, den 28 Jahre allen Bäckermeisterssvhu Franz 
Muckenhuber, dem cs zweifellos sehr schlecht seitens der auf­
geregte» Menge ergangen wäre, wenn das Bäckerhaus nicht 
alsbald g sperrt worden wäre. Derselbe wurde Nachts noch 
von der Gendarmerie verhaftet und am Sonntag Früh zum 
Bezirksgerichte Weyer eingeliefert. Daß Muckeuhuber, der 
Waffen und Jagdpaß besaß, mit scharfen Schrottpatronen 
aus den Zug geschossen hat, ist festgestellt, die Gendarmerie 
fand in seinem Besitze ein frisch abgeschossenes doppelläufiges 
Jagdgewehr und einen einläufigen Revolver, die nach der 
That saisirt wurden. Wie der Anstifter einer solchen B lu t­
that, die überall große Antheilnahme für die Betroffenen 
fand und welche glücklicher Weise noch kein Menschenleben 
kostete, dazu kam ein derartiges Unheil anzurichten, ob aus 
unsinniger Fahrlässigkeit durch Verwechslung scharfer Pa­
tronen mit blinden, oder auS schändlicher Bosheit oder Rache, 
ist noch nicht festgestellt, und wird vom Gerichte sicherlich 
eruirt werden. Ebenso gewiß ist aber auch, daß der Thäter 
einer gerechten streng-m Strafe nicht entgehen wird.

Verschiedenes.
— Et» m e rk w ü rd ig e r  Kauz. Aus Paris wird 

berichtet: I »  dem Restaurant Duclere des Quartiers M ont­
martre producirt sich seit drei Tagen ei» gewisser Durand

h .  Jahrgang.
aus Marseille als „Hängekünstler"; er hat es unternommen, 
dreizehn Tage in gehängtem Zustande sich dem Publikum 
zu zeigen; zwei Aerzte überwachen deu „Künstler" beständig. 
Duronb hat schon vor einiger Zeit von sich reden gemacht, 
als er achtuudzwauzig Tage auf einer Säule logirte, und 
sein Vorsatz ist, sich nach seinem jetzigen Experiment drei­
hundert Tage begraben zu lassen. Einen Theil des rauch­
geschwärzten Lokales der Madame Duclere hat man mit 
grünem Tuch tra p ir t : das ist der O rt, an dem Durand 
seine „Kunst" zeigt. Das Orchester intonirt ein bizarres 
Musikstück. Die Vorstellung beginnt. Durand hängt etwa 
anderthalb Meter vom Fußbode» an zwei Stricken. Sein 
Gesichlsausdruck ist der eines Leblosen, die Augen sind ge­
schlossen. Von Zeit zu Zeit krümmen sich die Finger des 
Gehängte» und ein kurzer Krampf durchzuckt seinen Körper. 
Die den „Künstler" überwachenden Aerzte erklären ihn für 
starrsüchtig; er sei demzufolge für Schmerzen unempfindlich. 
Das Experiment habe für ihn keine Gefahr, wenn man den 
Körper einer öfteren Untersuchung unterziehe. Durand wird 
von deu Stricken au den Kinnbacken gehalten, der Hals 
bleibt unberührt. Während des Experimentes nimmt Durand 
keine Speisen zu sich. Seine einzige Nahrung besteht aus 
Liqueur und Rothwein. Der Zudrang des Publikums ist 
(natürlich) ungeheuer, doch dürfte die Polizeibehörde die F ort­
setzung dieser schauerlichen Prozedur wohl verbieten. Das 
steht fest: Monsieur Durand hat eine „originelle" A rt ge­
wählt, sich sein Brot zu verdienen!

— In te re s s a n te r  G e ric h ts e n ts c h e id . AuS 
Hamburg, 7. Juni, wird der „F r. Z tg." berichtet: Es kommt 
häufig vor, daß von Geschäftsleuten dem so und so vielten 
Kunden eine gewisse Prämie versprochen wird. Daß dieS 
Verfahren ein strafbares Vorgehet, der öffentlichen Ausspie­
lung enthält, dürste nur Wenigen bekannt sein. Der Kassirer 
des hiesigen Karl-Schultze-Theaters benutzte, um an seinem 
Benefizabend ein recht volles Haus zu erzielen, den Um­
stand, daß bis zu dem Abend 49.711 Zuschauer das Stück 
„Eine tolle Nacht" besucht hatten und versprach demjenigen 
Besucher, der an dem Benefizabend das 50.000. B illet er­
halten werde, als Gratiszugabe eine goldene Uhr. Die Glück­
liche war eine Dame aus Oldenburg. Die Polizeibehörde 
erblickte hierin jedoch eine strafbare Handlung und die S tra f­
kammer verurtheilte den Angeklagten wegen öffentlicher Aus­
spielung ohne polizeiliche Erlaubnis zu der gesetzlich zulässigen 
Miudeststrafe von 3 Mark. ,

—  D e r  Letzte seines S ta m m e s , der „b lack  fe llo w “ 
Guichen Bay Jack, ist in die ewigen Jagdgründe einge­
gangen. M an schreibt der „K . Z ."  über ihn aus Adelaide 
vom 24. A p ril: Er war im ganzen Südosten unserer Ko­
lonie Südaustralieu wohlbekannt und auch wohlgelitten. Vor 
vier Wochen holte er sich noch von der Millecent-Station 
Zeug und Lebensmittel und zog dann, begleitet von seinem 
treuen Hunde, einsam seinen Weg in den Busch. Plötzlich 
erschien der Hund allein auf der S ta tio n ; zwei Polizisten 
folgten seinem fortwährenden Bellen und schon von Weitem 
wurde ihr Zielst durch eine große Zahl kreisender Raubvögel 
bezeichnet. Der Eingeborue lag friedlich da, neben ihm die 
geladene Flinte. Der Tod schien ganz plötzlich gekommen zu 
sein. M it Guichen Bay Jack stirbt ein ehemals recht bedeu­
tender Stamm aus; Jack ist etwa 70 Jahre alt geworden 
und sah im Jahre 1836 den Clonel Light mit seiner Brigg 
„Rapid" landen; er hörte, ihm freilich unverständlich, wie 
am 28. Dezember desselben Jahres, a» der Stelle, wo jetzt 
die blühende Stadt Glenelg liegt, die feierliche Proklamation 
verlesen wurde, die die Kolonie Südaustraliens ins Leben 
rief. Der Tod dieses „Letzten seines Stammes" erinnert »ns 
erneut daran, wie außerordentlich rasch die Eingeborneu 
Australiens dahinschwinden. Auf Tasmanien gibt es. längst 
keinen mehr — die letzte „b lack  gm “ Trura-N ini starb im 
Jahre 1876; in Viktoria (wo sie sämmtlich zum Christen­
thum bekehrt sind) beträgt ihre Zahl nvch etwa 700, und in 
der Kolonie Südaustralieu werden ihrer ebenfalls immer 
weniger; vor 60 Jahren mochte der Stamm, der mit 
Guychen Blay Jack soeben ausgestorben ist und in Kleidung 
und Bewaffnung sich von andern besonders unterschied, noch 
etwa 3000 Seelen zählen. Man schätzt die Gesammtzahl der 
Australneger auf 55.000; davon kommt mindestens die Hälfte 
auf das von der Kultur noch wenig berührte Queensland. 
Nach wenige» Jahrzehnten werden jsie vom Erdboden ver­
schwunden sein. Ein Wunder ist das nicht; die rohen und 
gewaltthätigen weißen Pioniere brachten ihnen Laster aller 
Art, nicht minder die Chinesen, die ihnen in Australien an 
Zahl fast gleich sind. Die armen Schwarzen wurden gejagt, 
ausgerottet, durch ekle Krankheiten dezimirt, ihre Weiber zur 
Ilusittlichkeit verleitet; damit verging ihre Körperkraft, ihr 
sittliches Niveau sank immer tiefer, Kunstfertigkeit und Er- 
werbstiieb schwanden, so daß das Ende nicht mehr fern sein 
kann." — Und das nennt sich Ausbreitung der K u ltu r !

Abenteuer eines Keleuchtungs 
iMeetors.

Es war an einem jener regnerischen, stürmischen Tage, 
wie sie der heurige Apri! in so großer Anzahl aufzuweisen 
hatte, als eine hohe, männliche Gestalt, den Wettermantel 
fest um sich gezogen, den grauen Filzhut tief iu die S tirn  
gedrückt, eiligen Schrittes der herrlich beleuchteten M aria- 
hilferstraße in Wien entlang dem Westbahnhofe zusteuerte. 
Der Regen goß in Strömen herab und dunkle Wolken 
jagten am Firmamente dahin. Der Wanderer, .dessen Phy­
siognomie unter dem tief in die S tirn  gedrückten Hut nicht 
zu erkennen war, hatte wahrscheinlich große Eile, de» Abend«
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eilzug zu erreichen, denn theilnahmslos um die Herr­
lichkeiten der ihn umgebenden Auslagen, die ja  so 
gerne den Passanten dieser herrlichen Straße fesseln, 
schritt er rüstig dem Bahnhöfe entgegen. Dein aufmerksamen 
Beobachter mußte an dem einsamen Wanderer eine gewisse 
Scheu ausfallen, die derselbe vor dem durchdringenden Lichte 
der elektrischen und Gaslainpen an den Tag legte. Es war 
kein Zweifel! Der Wanderer war vom Laude und au das blen­
dende Licht der Großstadtbeleuchtung nicht gewöhnt.

Angeko^v ien m Bahnhöfe, löste der Unbekannte eine 
Karte 2. Classe, und kanm erklang das erste Glockenzeichen, 
als er auch schon im Gedränge der zahlreichen Passagiere 
verschwand, um wenige Minuten später in der Ecke eines 
leere» Coupss in stille Träumerei zu versinken. Das Glück 
war dem einsamen Passagiere günstig. Das dritte Läuten 
erscholl. Pustend uud dampfend setzte sich der Zug in Be­
wegung. Draußen heulte der Sturm, während große Tropfen 
klatschend au die Fensterscheiben schlugen. Fröstelnd hüllte 
sich der Reisende in seine» Mantel, nachdem er noch zuvor 
die Vorhänge über den Beleuchtungsapparat gezogen hatte. 
W ar es die Anstrengung des Tages oder der zum Träumen 
wie geschaffene Platz, kurzum, bald verkündeten die tiefen 
Athemzüge den tiefen Schlaf des Reisenden. Plötzlich be­
wegten sich die Lippen des Schlafenden uud Worte der Un­
ruhe und Beängstigung wurden hörbar. Tiefe Herzensangst 
prägte sich auf de» markanten Züge» des Schlafenden und 
deutenden auf einen schweren Traum. Das unverständliche 
Murmeln mochte deutlicheren Worten Platz und ei» Selbst­
gespräch folgenden Inhaltes wurde hörbar: „Weg mit dem 
Lichte! Verschwender, die I h r  seit; wozu Straßenbeleuchtung 
bei Mondeuschein? „ N i c h t s  "

Langsam sank das Haupt der Schlafenden in die Kissen 
nnd Ruhe, nur von de» schnarchenden Athemzügen unter­
brochen, herrschte im Coups. Unterdessen jagte der Zug mit 
Windeseile durch Sturm  und Wetter in,das reizende Thal 
der grünen Ibbs .

ES möchte beiläufig um Mitternacht sein, als der Gon» 
ducteur deS Römerzuges den Schläfer durch ein sanftes 
Rütteln au der Schulter weckte und ihm mittheilte, daß der 
Zug gleich in einer herrlichen Sommerfrische des 0668« 
thaleS halten werde. Ei» langer P fiff der Locomotive, daS 
obligate Glockenzeichen und schon hielt der Zug. Hastig zog 
der Unbekannte seinen Mantel fester um sich und verließ den 
Waggon. Er mußte hier nicht unbekannt sein, den» sicheren 
Schritte», vom diensthabenden Bahnpersonale freundlichst be­
grüßt, eilte er dem Ausgange zu. Gerade, als er dem 
Wächter seine Karte abgeben will, um in der Finsterniß zu 
verschwinden, tr itt ihm der diensthabende Beamte entgegen, 
salutiert stramm an seiner rothen Mütze und begrüßt den 
Unbekannten als einen guten Bekannten, indem er ihn 
„H e rr Jnspector" tituliert. „Waren wohl auf einer Ent­
deckungsreise für eine etwas moderne Beleuchtung unserer 
S tad t", fragte scherzhaften Tones der Beamte. Der Herr 
BeleuchtungSmspector der Stadt, denn als solchen erkennen 
w ir nun den Unbekannten, schien keine Lust zu haben, aus 
die etwas boshafte Anfrage des Beamten zu replicieren, 
den» schon zu oft wurde er gerade von Beamten der Bahn 
in ganz unzweideutiger Weise mit der am Bahnhvfwege herr­
schenden ägyptischen Finsternis gehänselt. Ohne sich daher in 
ein weiteres Gespräch einzulassen, eilte er mit flüchtigem 
Gruße davon. Ein Hotclbiencr, der die gRdbebortele Mütze 
in der Hand, mit tiefer Verbeugung den Schlag eines hell­
beleuchteten Omnibusse» dem Vorübergehenden öffnete, wurde 
mit einem kurzen: „Danke, kann zu Fuß gehen", ab»
geschnuppt.

Bald aber sollte der Sicherheit, mit welcher der an 
die Dunkelheit gewöhnte Jnspector den Fußweg dahineilte, 
ein Ende gemacht sein. Soweit der Schein, der in nächster 
Nähe des Bahnhofes aufgestellten Lampen reichte, ging ja 
alle» recht gut. Es kam nun aber auch eine Strecke, in 
welcher zwar die Laternenpfähle da sta»d-n, ja sogar mit 
Lampen besteckt waren, allein im Kalender war „Monden- 
schein" verzeichnet uud da gab eS laut Befehl des Herrn 
Jnspectors keine Beleuchtung. Daß bei Sturm uud Regen 
der Mond ab teir Lust hat, uns armen Menschenkindern 
sein Licht zu spenden, das mochte dem Herrn Jnspector 
gleichgiltig sein, denn nach seinem Grundsätze gehört jeder 
anständige Mensch uni 9 Uhr in sein Bett.

Diesmal sollte sich nun seine Sparsamkeit i» der Be­
leuchtung bitter rächen.

Der Fußweg, der paralell mit der Zufahrtsstraße 
zum Magazin läuft, war nach einigen hundert Schritten 
gesperrt, weil durch den Ausbau einer neuen Bahnstrecke 
nebenan, ein Abstürzen bei der dort herrschende» Finsternis 
nicht unmöglich war. Umkehren, und den weiten Weg an der 
Fahrstraße zur Stadt zurückzulegen, schien dem Herrn J n ­
spector nicht rathsam, denn ersten» war ihm dieser Weg, der 
natürlich jeder Beleuchtung entbehrte, noch weniger bekannt, 
und zweitens goß der Regen schon in solchen Strömen herab, 
als ob der Himmel in seinem Zorne den Jnspector sammt 
seiner Beleuchtung fortschwemmen wollte.

„Lieber schlecht, als zu lange gehen" dachte sich unser 
Bekannter, und kroch behutsam über das, die Magazinsstraße 
vom Promenadewcg trennende Geländer, um den Weg ab­
zukürzen. Aber grausame Täuschung! Diese Straße, bei 
schlechtem Wetter als wahrer Sumpf bekannt, nahm den 
Herrn Jnspector sofort bis zu den Waden in seinem morast­
igen Grunde aus, sodaß derselbe im ersten Momente nicht 
wußte, ob er seine Halbschuhe von dem schlammigen Inhalte 
entleeren, oder aber sein Heil in einer flotten Galoppade 
nach vorwärts suchen sollte. Endlich entschloß er sich für das 
Letztere und sprang nun, mühsam einen Fuß nach dem an­
dere« aus dem Kothmeere herausziehend, nach vorwärts.

Ob sich in dieser kritischen Situation in dem Kopse 
des Herr» BeleuchtungSinspectors nicht der Gedanke an eine 
Verbesserung der Beleuchtung breit machte, vermag nicht be­
urtheilt zu werden, denn im nächsten Momente fühlte der 
Sumpftänzer festen Bodeu unter seinen Füßen, wurde sich 
aber auch sofort klar, daß er von der Straße abgekommen 
sei, und auf einem ihm völlig unbekannte» Platze stehe. 
Statt der Straße entlang zu gehen, hatte er dieselbe quer 
durchsprungen und war auf die lange Kampe des Frachten- 
magazins gerathen. Hier standen nun in buntem Chaos 
Petroleumsässer, Kisten und sonstiges Gerumpel, Das war 
nun ein Herumtasteu, ein Durchschlürsen, ein Anstoßen —  
und nirgends ein rettender Ausweg, Zum öfter» roch d,r 
Jnspector zu seinen Händen, wenn er plötzlich au ein P-lro- 
leum- oder Oelfaß anrannte, und machte der Rampenwandler 
den Eindruck eines burschikosen Studenten, der ein besonderes 
Vergnügen darin findet, fleißig „anzurempeln".

So kroch der lichtscheue Jnspector wohl eine Viertel­
stunde unter dem todte» Materiale herum und fühlte sich 
gleich Schillers Taucher „unter Larven die einzig fühlende 
Brust". Um Hilfe zu rufen schien ihm nicht rathsam, denn 
wie leicht konnte er mit dem Wache haltende» Bahnwächler 
zusammcugerathen, der den strengen Auftrag hat, jedes um 
das Magaziu verdächtig umherschleicheude Individuum fest­
zunehmen. Andererseits war e§ ihm um sein gute« Neuoms 
als Ortskundiger zu thun.

So setzte er sich Denn resigniert auf eines der zahl­
reichen Fässer, um das Tagesgrauen abzuwarten.

Allein das Geschick wollte es anders. Der Wächter, 
der das verdächtige Geräusch gehört haben mußte, untersuchte 
nun die Rampe uud fand den zusammengekauerten, vor Nässe 
triefenden Nachtwandler am Oelfasse sitzen. Der Jnspector 
athmete erleichtert auf, deun nun hoffte er Erlösung aus 
der kritischen Situation. Allein der Wächter, der in 
der Finsternis die gewichtige Persönlichkeit nicht er­
kannte, waltete seines Amtes und führte ihn trotz der 
größten Betheueruugen seiner absolute» llngesührlichkeit 
auf das Bllhuinspectionszimmer. Wie erstaunte der Beamte, 
als er in der triefenden Gestalt de» Beleuchtungsinfpector 
des Ortes erkannte. Zu zartfühlend, um in Gegenwart 
des Wächters seiner Heiterkeit über das Mißgeschick des Herrn 
Jnspectors Ausdruck zu geben, beschränkte er sich darauf, 
dem Wächter den Auftrag zu ertheilen, den „unbekannte» 
Herrn" mittelst einer Laterne in die Stadt zu führen. Glück­
lich gelängte er mit Unständiger Verspätung zu deu Semen.

Am nächsten Tage wurde ihm bei einem Frühschoppen 
von einem Spassvogel eine Zeichnung überreicht, auf welcher 
in origineller Weise die „Rampenepisode" versinnbildlicht 
war. Darüber stand in kräftigen Zügen geschrieben: „Z u r
immerwährenden Erinnerung au die unvergeßliche „Mond- 
scheinrampenpromeuade". —

Geändert hat sich in den bestehenden Beleuchtungs­
verhältnissen nichts. Finsternis herrscht noch wie ehede . 
Aber der Herr Jnspector benützt keinen Nachtzug mehr und 
geht selbst bei Tage mit einem gewissen Grauen bei der 
verhängnisvollen Rampe des Bahnhofes vorüber.

deo k. k. Kreiogerlchte 
St. Pölten.

U r th e ile .  Karl Kramer, Taglöhner aus Eggenburg, 
wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 18 Monate schweren Kerker. 
Adolf Pick, Knecht aus Brand-Laben, wegen öffentlicher Ge- 
waltthäligkeit 13 Monate schweren Kerker. Marie Ramskogler, 
Magd aus S t. Georgen a. R. wegen Di.bstahl 4 Monate 
schweren Kerker. Ferdinand Buder, Hausbesitzerssohn in Nestel» 
berg, wegen Erpressung 13 Monate schweren Kerker. Franz 
Waninger, Brotausträger aus Haidlfing wegen ösfentl. Ge­
waltthätigkeit 4 Monate schweren Kerker. Michael Guttenthaler, 
Musiker in LooSdorf, wegen Religionsslörung 2 Monate 
Kerker. Joses Hö», Bauerssohn in Klein-Aigen wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung 4 Monate schweren Kerker. Johann 
Zauchinger, Georg Zauchinger und Franz Zauchinger, sämmt­
lich Taglöhner aus Haunoldsteiu, wegen Diebstahl, erster 8 
Monate schweren Kerker, zweiter 8 Monate schweren Kerker, 
dritter 4 Monate schweren Kerker. Johann Mathcs, Taglöhuer 
aus Reu-DiltmanS, wegen llebertretung des Diebstahles 6 
Wochen Arrest.

Angekommene Fremde.
Dotel „jum goldene», Löwe«".

ls5. M a i. H a s e n ö r l ,  Dr. Viktor, omeritirtcr Hof- und 
Gcrichtsadvocat, Regierungsrath aus Wien, m it 
Gemalin.
G e i ß l e r  Alexander, Kaufmann, Wien, m it 
Gemalin.
W o l f  Franz, Bankbeamter, Wien, m it Gemalin. 
H a n  a u f  c f  K arl, f. f. tandesgcrichtsa djuukt 
aus Wien, m it Gemalin.
S p ä n g l e r  Dr. Ju lius , k. k. kandesschul- 
inspector aus Wien.
S c h r ö d i n g e r  Rudolf, Fabrikant aus Wien, 
m it Gemalin.
D a u m e r  Georg, P rivatier aus Wien, m it 
Gemalin und Tochter.
Frau w  i s o t s f  y M arie, Gberbeamtensgattin 
aus Wien, m it Sohn.
T h a s e l  Lasimier, Tourist aus Wien, mit 
Lohn.
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Wien,
S z c n f  o v i 1 
mit

s Leopoldiue, private aus
Töchtern und Gesellschaftsdame.

Sotrl „zum goldenen pfing".
B a l z  Ludwig, Ingenieur, Leobersdorf. 
U l e t z g e r  (Emil, Kaufmann, Wien.
T a u s  Hans, Ingenieur, wr.-Neustadt.
G r o ß  Adolf, Ingenieur aus Wien, m it Ge­
mahlin und Köchin.
H u m m c r Anton, kandesarmeuinspektor ans
Wien.
T  h m e I Ju lius , Musikverleger aus Wien, mit
Sohn
H e v Edward, Lassier der „Neuen Fr. presse" 
aus Wien.
S t a u c h e r  Friedrich, Oberinspektor der Süd- 
bahn d. K., aus Wien.
K u t s c h e r  Josef, f  f. Minislchialbeamter aus 
Wien, m it H. K a rl Schneider.

Notel Ittfiir.
S t ö cs I Erich, evangelischer Pfarrer, Steyr.

Excel!. S ta tz  Josef, s. u. s. Feldniarschall-Lieul. 
d. K., m it Gemalin und Dienerschaft, unterer 
Stadtplatz 3 9 .
Loschen  M ax, Ingenieur, Leithen 70.
H a n z l i f  H., s. u. f. M a jo r d. R., pbbsthor-
gaffe 5 .
B ö h m  Betti m it Frl. Tochter, p riva te  aus 
Wien, m it Köchin, Wienerstraße 2{.
E i s e n l  0 h r  Ludwig, F. s. M inisterialrath d. R. <■ 
m it Gemalin und Dienerschaft, weyrerstraßc.
G  e r p p, W ilhelm Edler von, f. u. f. Oberst b. A. 
m it Gemalin und Dienerschaft, pbbsitzerstrahe zu. 
B a t h e l t  Pauline, m it Tochter, Frau Elise 
A layer und Enkelin, Bonne und Dienerschaft, 
Pocksteinerstr. (6. j
U c a t h e S  Madelaine m it Schwägerin, private 
aus Wien m it Dienerschaft. Unter der Burg (3. 
D r e c h s l e r  Katharina m it Frau Schwester, p r i ­
vate aus Wien, Köchin, wienerstraßc 2{. 
T ü r k h e i  in pauline, Freiin von Geißlern mit 
Tochter und Dienerin, private aus Königsfeld, 
Redtenbachstraße 2.
Frau S i b i 11 g t  x Caroline, private aus Wien, 
Hoher M ark t N r. 25.
B e c k e r !  Paul, Kaufmann aus w ie» m it Fa­
milie und Dienerschaft, Hammergasse N r. 6.
Frau P a n k  e 11 a u M arie, Edle von, private 
aus Wien m it Dienstmädchen, prcyslergasse 4 .
R i e d i n g e r  Karl, k. u. k. Oberstlieutenant 
d. R. aus Wien, m it Wirtschafterin, preyslerg. 4 . 
N  a g l Dr. Rudolf, Notariats-Tandidat aus 
Wien, Unterer Stadtplatz 5.
P i t a s c h  Josef, k. k. Forstrath i. P . aus Wien 
m it Familie und Dienerschaft, Zelinkagasse (Z.
5  am  cs M ,  pens. Secretär der Kaiser Ferdi­
nands Nordbahn aus Wien m it Familie und 
Dienstmädchen, Oberer Stadtplatz (6.
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it. Pölten ■ . ■ 8 8 6 20 708 9*° 202 437 g 2« 725 1 2 “ 412 K rö llendorf • • — 6 59 — — 10" 3 » 7 2o — --- ---

it. Pölten - • • . . . ab 6 " 713 935 2 09 4*3 8 34 728 1237 417 Hilm-Kematen • 2 55 706 — — 1104 3 22 727 — --- ---
Veulengbach - • 1 1 0 __ 750 1 0 " 2*0 520 9 '2 752 105 453 Rosenau • • • 3  00 7 “ — — 11» 3 27 732 — ----
lekaw inkl - . • 124 7 06 8» — 318 — 9*3 --- 126 518 Sonntagberg • » --- 7 " — — 1 1 » 3 33 73s --- — ---
W ie n .................. 148 735 g55 10" 4 15 6 30 1020 8 *o 2»o ti°° Waidhofen - • . an 3 " 7 25 10 58 10" 11" 339 744 I I 60 I V 0 752

LINIMENT. CiPS

1
eu« Richter« A-othekc in Prag.

Beim Einkauf dieser anerkannt vorzüglichen, 
schmerzstillenden Einreibung, die in allen Avo- 
tbekcn »vorrätig ist, sehe man stet- nach der 
Marke: „Anker". * » • 1»  •

nternehmung Krondorf bei Carlsbad.
Vorräthig in den

l iM r a lfM M r W liu is e B . Apotheken, Restaurationen etc,
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
MORITZ PAUL, Apotheker U.GOTFRIED FBIESS Wwe., Kaufmann.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten M schnell

in der BncM rncterei A . H e n n e b e r g  zu
g m e s i e i i e a i s s i s e e e

Eduard Fischer s
D a m e n - ttttb  K it td e r -C o tt fe c t io n s ^  

un d  M s d e m a re u  Geschäft
L I N Z ,  E c k e  d e r D o m - u n d  A n n a g a sse
empfiehlt zur tomnuubfti Saison sein großes Lager 

aller 9tuchcilcii in iiberrascheud schönen Ausführungen 
und billigste» Preisen.

K rä g e n  von f(. 1.50 an in schwarz und farbig.
M a n te a u x , J a q u e ts , R e g e nco s tü m e , 

R e g e n m ä n te l,W e t te rm ä n te l e tc . C ostüm e
werden zu massigen Preisen nach neues ten  J o u r ­
n a le n  und M o d e lle n  bestens ausgeführt uud für 
g u te s  P assen garantirt. Großes Sortiment feiner 

fra n z ö s is c h e r und e n g lis c h e r  W o l l-  und 
W a sch s to ffe .

(Eigene W e rk s tä tte n  im  Hause. 
M u s te rs e n d u n g e n  f r a n c o .  Festgesetzte P re ise .

Auszug aus dem Fahrplan
(Gütig vom I. Mai 

Richtung Waidhofen—Wien.

der k. k. österr. Staatsbalmen.
1896 bis auf Weiteres.)

Richtung W ien—Waidhofen.

Richtung Amstetten—Linz. Richtung Linz—Amstetten.

S t a t i o n e n

Classe

A m s t e t t e n  • • «ab 
Mauer- Oehling . • • •
Aschbach ..........................
K re n ns te tten ....................
St. Peter-Seitenstetten • 
St. Johann in Engstetten 
Haag . . . .
Markt Haag • • 
Unterwinden • •
S t. V a l e n t i n  
S t .  V a l e n t i n  
Ennsdorf • • •
E n n s ....................
Asten St. Florian 
Pichl ing. . . .  
Ebelsberg • • • 
Kleinmlinchen •
L i n z  . . . »

P.-Z.
117

P.-Z.
111

n t n

goo

236

2*8

3 05

3 3 5

3«6

9 1 9  

988 
9  30 

9 8 8  

9 *5  
962
957 

IO »3 

10 '°  
10"  
1 0 21 

10 2® 

10"  
10"  
10"  
1053 

10"  
1 1 0 8

P.-Z.
11

O T S

1«
1 °®
2 °«

218

231

2 * 7
250

3°°
3 ° 8

3 18
3 2 8

P-Z
16

1. 2. 3,

5 '°
5 3‘
5 "
5 "
5 16
6 °»
6 08 
6 16 
6 22 

6  so 

6 88 
646 
651
6 69
7  04

709

7 13
7 2 s

S.Z.
3

1. 2, 

IO 13

10"

10"

1122

P.-Z.
117

0 7 5 :

1 1 4 8
1 16 4

12 "  
12°9 
1 2 "  

12 38 
12 "  
12 "  
12* '  
12«  

i o '
1«9
J '4

122
J27
182
188

1*°

P.-Z.
13

S.Z.
5

1. 2. 3. 1. 2.

6'7183 
146 
163 
201 
2 08 
2 16 

2  24 

2  31 

2 38 
2 * °

3 '2
3 2 1

3 2 6

3 8'
3 H5
3*0

6*0

700
701

P.-Z.! S. Z.
19 1 S t a t i o n e n

P.-Z.
216

1. 2. 3. 1. 2. 

6 57 1 0 43
708

7 ‘5
723 
730
737 
742
749
766

8 04
8 09 

8 ‘ 7

8 22

8 "
8 36

8 * '
8 44 

8 64 11*

L i n z  - - - - 
Eieinmünchen . . . .
E b e ls b e rg .........................
P i c h l i n g .........................
Asten St. Florian - - -
E n n s ....................................
E n n s d o r f ..........................
S t .  V a l e n t i n  - - an 
St .  V a l e n t i n  - ab
U n te rw in d e n ....................
M arkt H a a g ....................
Haag . . . . . . .
S t. Johann in Engstetten 
St. Peter-Seitenstetten -
K re n n s te tte n ....................
A s c h b a c h .........................
Mauer-Oehling . . . .  
A m s t e t t e n  • • . •

Classe 1. 2. 3 

- ab 6  oo
6 11
ßl5

6 "
026
0 3 5

0 4 0
0 4 7
0 5 5

7»o
7 1»
721
72s
753 
740 
7 4 8  

755 

8 04

P.-Z.
12

12.3

1‘2 42
12"

■J 0-1 

11“

J 2 2

J2S

pO

p.9

2 11 
2 18
g27

S.Z.
2

1. 2.
3 2 0

P. Z.
20

P.-Z.
14

S.Z.
6

1.2,3. 1.2.3. 17 2.

6 00 
6 11 
6 15 
62o
6 25 

6  33 

«38
g45

6 47
6  57 

7O 6 

7 1 2  

7 1 7

7 24 
7 31 
73» 
7 4 5  

7 5 4

1 2 "
1228
12 32

12"
1242
1250

12 55 
102 
110 
pO 
128  

136 
141 
148  

150 
2 02 
2 09 

2 18

2 67 
3oG

3*9

328
3 29

3 55

414

P.-Z.
18

V . 3
3 53
404
4 O8

4 14 
4 1 9

4 2 8

4 3 3

4 4 0

455

5 04 
511 
618 
623 
5 30 
5 37 
644 
6«1 
000

S .Z .
4

1. 2.
5 3 3

001
002

0 4 7

P.-Z
16

17273:

8 44
8 56

9 0 0
9 06

9 "
920
9 2 5  

9 33 
940
9 5 0

953
10 05

1 0 "  
1 0 "  
1 0 24 
1 0 "  
1 0 38 
IO 48

P.-Z.
114'

1143

11"
11"
12°s

12"
12"
12"
1228

12«
12 58

101
1"
119
126
p l

l 40
J 4 7

2  56

Richtung Waidhofen—Selzthal. Richtung Selzthal—Waidhofen.

S t a t i o n e n

W a id h o fe n  « *
Stadt Waidhofen H.
Oberland • . . . 
Gaflenz . . . .  
W eyer . . . .  
Kastenreith • .
K le inre ifling • .

Classe 

• » ab

P. Z.
911

P. Z.
913

P. Z.
919

an
ab

Weissenbach . 
Grossreifling . 
Landl . , . 
Hieflau . . . 
Hieflau . > , 
Gatatterboden • , 
Gesäuse Eingang 
Admont . . .  
S e l i t b a l  . .

an
ab

1.2. 3. 

313

333
388
3 4 »

3 "
400
406
429
4 4 7

455
505
6 !8
529

5 "
5 63 
8 »

2. 3.

799
734
7 3 4

759

8 “
8 "
8 "
8 s«

8 "
9 1 6

9 2 2

9 "
9 3 3

9 4 3

10"
10»

2. 3.

l l o o

l l *4
11"

12»
12"
12"

1"  
129

1.2.3.

1122 
U 28 
11"  
11«  
12 ° °  

12 "  

12"  
1215 
12"  
12"  

i o 2 
112

1"
180
X42
1“
2 16

1.2. 3.

343 
3 48 

407 
412 
4 28 

429 
4 8 6  

6 10 
635 
65 3 
008 
0 !2  
0 1 8  

0 8 9  

0 6 2  

705 
728

2. 3.

8°8

8 10
8 34 
8 43 
8 65 
9 ° i
9°7

s .  z .
901 8  t t o n e n

P. Z.
928

1. 2.

11»

1 2 »
1 2 »«

pt i
1*7

2 01
2 »

C la sse

abS e l z t h a l  - - • -
A d m o n t....................................„
Gesäuse E in g a n g ....................
G s ta t te rb o d e n .........................
H ie f la u ...................................... an
H ie f la u ...................................... ab
L a n d l .........................................
G ro s s re if lin g ...............................
W e isse n b a ch ..............................
K l . - R e i f l i n g .............................an
K l . - R e i f l i n g ........................ ab
K a s te n r e i th ..........................„
W e y e r ....................................„
Gaflenz .............................. „
O b e r la n d .............................. „
S tadt W aidhofen H  • • • • „ 
W a id h o fe n  .........................

1. L. 3,

600
0 1 8

0 3 9  

0 6 4  

0 5 8  

7  94

712
729
749

8 16
8 83
8 30 
8 44

8 50 
9  08

9 1 2

S . z .
902

P. Z.
920

1. 2. 2. 3.

219
2 "

3 "
312

3 58
40 3

4 4 2

558 
6°5 
6 "  
62* 
6 29 
6*8 
6 5-

a .-u p -z .

980
P. Z.
914

P. z.
930

P. Z.
918

S. Z. P. z.
904 I 912

2, 3.

4 1 s
429
447

5 11
541
5 5 8  

6 05 
6 »  
6 24 

6  29 

6*8 
fi62

*  Verkehrt nur an Sonn- und Feiertagen, — Zug 315| 1015 verkehrt nur an Werktagen vor einem Sonn- oder Feiertag, 

P U  NaohUelt von 6 Uhr Abends bie 6 Uhr 69 Miauten Früh iet durch f i t t l  Ziffern kenntlich gemacht,

1.2.3.

7 "
8 °5

8 17
8  32

848 
8 64
9  05

9 14
g 32

9 53 
IO 03 
10"  
10»  
1 0 29

IO 34 
10°° 
10 64

2. 3.

1 2 S2 

12 29 
12 35 
1248 
1 2 6 3

IM
116

TTTTI

2 31 
2 53 

3  03

3 17
3 82
3 34

3 4°
3 5 3

4 l °
4 3 1

4 3 c
4 1 2

4 4 3

Boo

6 05 
6 21 
624

1. 2. 17273,

3 »
3 »

366
4 1 0

4 1 a

50*

6*e

8 »
8 «
858

9 12
92a
9 ”
9 47
9 57

1 0 »
1 0 "
10«
10"
1102
11"

l l 2'

IV

82
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ffiagen fropsen
des

Apoth. C. Brady
(MariaMer Magentropfen,)

bereitet in  der 
Apotheke zum Schutzengel 

des
C. Brady in  Kremsier (Mähren)

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anre­
gender und kräftigender Wirkung auf den Magen 
bei Verdc ungsstüruugen.

Die

Echt orientalischer

e a ^ K ^ f f e e .
Fabrik : J ^ S ^ 1L A

g e s tu n d e t  186'
W ien, VI., M illergasse 20. 

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

rn n n rn n n n n in n n n n m n t

DYlagentr opfert
des Apoth. C. Brady 

(MariaMer Magentropfen)
  sind in rothen Faltschachteln verpackt

• /p tO A )_ y  und mit dem Bildnisse der heil, Mutter 
■>chuiim*rke.' Gottes von Mariazell (als Schutz 

malte) versehe». Unter der Schutzmarke muß sich tue 
lEnsteheude Unterschrift & befinden, 

W  Bestandtheile sind angegeben.

reis ä Flasche 40 Kr, Doppelflafche 70 Kr

100 bis 300 Gulden monatlich
g  sönnen Personen jeden Standes in  a llen  O rts c h a fte n  sicher #

8$U. ehrlich ohneCapital und Diisico verdienen,durch Verlaus gesetzlich er. % 
taublcr SlaatSpapiere und Lose. Amriige sub „leichter Verdienst" an 5  

9tuZ>olf W a ffe , W ie n .  417 10— 2 J
eeeee eee

Prager Haussalbe
i i m^ — — ui —

I

kann nicht umhin nochmals darauf auf­
merksam zu^bdachen, daß meine Magentropfen viel­
fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf 
aus obige Schutzmarke m it der Unterschrift 
C. B rady und weise alle Fabrikate als unecht 
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit 
der Unterschrift C. B rady versehen sind.

aus der Apotheke des

F R A G N E R  I N  P R A G
is t e ilk d te s , zuerst in  Prag angewendetes Hausmittel, 
welches Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die A t z ü S k y r  u. Schmerzen linde rt u, kühlend w irk t. 

IgDosen kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
PostrVersandt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte Schutzmerke. 
Haupt-Depöt:

A w e  ,,znm schwarzen Adler“B. Fragner,
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse 203. 

SepSts in don Apotheken Oosterreich-Ungarne.

^  Die M a g e n -T ro p fe n  sind echt zu haben in W a id -  
Hofen r Apoth. Paul. A m s te tten  : Ap. Ernst Matzke. H aag  i

Neueste
Kaiserl. u königl.

Erfindung.
ausschl. P rivilegium .

Ein radicales M itte l gegen FllSSSChweiSS findet jeder Leidende
nur dnrch das Tragen der von m ir allein erfundenen, dnral 
ein k. n. k. Patent ausgezeichneten und geschlitzten, mt 
einer imprägnirten E infütterung der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schweiss-Schuhe, welche geeignet sind. den lustigen Fuaa 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch du 
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und au 
immer zu beseitigen. —  A lle  Grössen von Herren , Damen 

and Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge m it Angabe der Länge und Breite de 
Kusses binnen 14 Tagen prompt gegen fkchnahme. Aua 
lührliehe Beschreibung w ird d tk  P. T. Ladenden auf Var 
langen gratis und franco eingesflhfat. TM beziehen bei Kr j  

zeuger und PrivilegiuOT4u*al»ei 
»

Josef ITanzElc?
Wien, XVII Bezirk, Hernals, Ottakringerstrassr 18

Jagd- u. Scheibengewehre

i l l i r  Systeme und Cillber i l i :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchser 
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhaft« 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u, Kugelsobusa

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (K ä rn te n ).

>. Fr. Oth. Losenste in : Ap. G. Hickmann. S e ite n s tc tte n : 
«p. Anton Nesch. W e y e r l  Ap. I .  Ruß-gg-r. W in d isch - 
garsten r «p. R. Zeller. B b d -  - Ap. H. Riedl.

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umachäftungei 
etc. werden zu den mässlgaten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

0«*a *  r h r t l l i r r h i n t l l  160—200 fl. monatlich filr Personen oller 0  
V T i  I  - - - - - -  B-rnsSelossen, bi, sich mit dem V-r,auseg
fk jr jw  von gesetzlich liestatteten Losen besässe, iv. Offerte an die Yuuu y t | r y i iu ;  y c | iu iic ic u  cu jcn  v t|U |jt i' n uu u n  ^

H a u p ts ta d t. W echselstuben-Gesellschaft A d le r  8MS0 .O  
B udapest, ffltgtünbtt 1874. g

, \yc\&  \.x%dV.w%w6.

Der echte
(MtiS-Lack

Der echte
CtristoBli-Laci

erm öglicht es, Zimmer tu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch zu 
setzen, da der unangenehm e G eruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbo und dem Oollack eigen, v e rm ie d e n  w ird  
D ie Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen selbst 
vornehmen kann. Die D ielen können nass aufgewischt werden, ohne 

Glans su verlieren. — Man unterscheide ;  ,7-r-.

g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,
gelbbraun und m ahagon ib raun , der w ie Oolfarbe deckt und gleich­
seitig Glanz g ib t : daher anwendbar ans alten oder neuen Fuseböden. 
A lle  F lecken , frü h e re n  A n s tric h  etc. deckt derselbe v o llk o m ­
men; und ... . -'-=*«136**"' ‘‘-wKrhV-A- H . ‘'V.F'L

«K r e i n e n  G l a n z l a c k  (ungefärbt) 'E L A
neue D ielen und P a rq u e ttrn , der nur Glanz g ib t. Namentlich 
Parquetten und schon m it Oalfarbe gestrichene gans neue Dielen, 

nur Glanz, verdeckt daher n ich t das Holzmuster.
P o stro m  ca. 35 Q M tr. (2 m itt l. Zimmer) Ö.W. fl. B .90*Kron. 11.80. 
In  a lle n  S tiid tcn  , w o  N iederlagen v o rh a n d e n , w erden  

dlrecte A u ftrüge  diesen ü b e r m it te lt ; M'isteranstriche und Prospecte 
gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf F irm a und Fabriken!arke 
u achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t  vielfach nach- 
eabm t und v erfä lsc h t, entsprechend schlechter und hfcufig gar nicht 
em Zwecke entsprechend in  den Handel gebracht w ird .

Franz Christoph,
Erfindern, u..einige F a jr'k ; 1* des echten Fussloden-Glanzlack

Prag Zürich Ä Berlin.
N iederlagen:

Waidhofen: Gottfried Fries» Witwe. Enns:
Ju lia»  Woßcngruber. S te y r: I .  M . Pcteler. 

 W eyer: Herm. K i'e r .______________

I l lu s t r lr te  Preiscourante gratis und franco.

A te lie r
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem Hdtel und Cafe Infür.
grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografisohe 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträte u. Reproductlonen In Jeder Grösse

VeiFösiernnp tob kleinen Bildern Bis znr Lebensiite
A rchitectur-A ufnahm en, P latlno typ len  

M alere i etc.

Waidhofen an der Ybbe.

Fakrräder- 
Fabrik

in Salzburg,
Ried etc.

V r  Maschinen-Fabrik
Man verlange die neuesten Preis-Courante

A n k e r

LINIMENT. CAPS
ta t iWitt«« «poltest ta f i« V  

um fsnnt d ,r ,» g lic h e  fchmetjfHUettb« « t o d t o » « ;
m ir . .  i/V nr\ ..«tx 1 PT m rtffm Wnnthefenatd fc  von 40 fr., 70 fr. anb 1 fl. vorrätig NI allen «potbelen. 
verlange biefe» a llgem ein beliebte H ausm itte l gefl. stets 
8*e als Richters Liniment mit Anker"

nnb nehme vorsichtiger 
formten Echutzmarfe »Ans 
* Rtchltr» «Polhete tarn

.Anker
scheu mit der be­

im»
Wan
furz-

an.
Löwe» in Prag.

Uerdrsserte Knetppcnr flepenKauraussall

Vifnahme vom Juni 1894.

Der Gefertigte war ganz kahl; mit seiner

verbesserten Knetppcnr
und Karawauischem Haarbalsam sind die

Haare nochmals gewachsen.
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. Frötseher 
W ien, I I I / I . ,  Hauptstrasf

Erfinder der Heilcur der 
D ie  F la s c h e  k o s te t  a  1 f l . ,  2  fl.

Haas' Aufnahme Tom  D-liil. 1'S-

Z e u a u is . M l! größtem Vergnügen bestätige ich. baß durch Anwendung n»ihres 
Methode mein Haarwuchs sich r erdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter von - 
im vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, dre letzt mit gefunden v 

0 I r m a  Congedl» XII. Bez., -vtragga

fl.
Uff)' 

t r e u  
loreit w lt t f t  

Nr.

rerer Monate, von Herrn P. Frötsche.» 
stehe. Herr» Frötscher selbst habe ich
' ist-

Stiege, 2. Störs, Thür 29.
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D a n k s a g u n g .

Tiefgerührt von der regen Theilnahme an dem Leichenbegängnisse meines innigst« 
geliebten Gatten, des Herrn

Kran; Kampeslierger,
spreche ich vor allem andern der hohen Geistlichkeit, insbesondere dem hochwürdigen Herrn 
Pfarrer Pater Friedrich Steininger, sowie der Deputation der lvbl. Gemeindevertretung, der 
Begleitung der löbl. Feuerwehr und auch den vielen Kranzspendern, überhaupt allen Be­
kannten und Verwandten des Ortes meinen innigst aufrichtigsten Dank für die letzte Ehre, 
die meinem unvergeßlichen Galten zu Theil wurde, hiemit dankbarst ab.

Alnisin -nmpeoberger in IJbblik.

Erklärung.
Nachdem mik und meinem Sohne wiederholt das Gerücht zu Ohren kam, daß ich mein 

Zimmermeistergeschäst nicht mehr ausübe oder demnächst zurücklegen Iverde, fühle ich mich ver­
anlaßt zu erklären, daß dies keinesivegs der Fall ist, sondern ich im Gegentheil hoffe, mein Geschäft 
noch recht lange und zur besten Zufriedenheit meiner P. T. Auftraggeber fortzuführen.

Indem ich sonach meine geehrten P. T. Kunden von Waidhofen und Umgebung höflichst bitte, 
diesen nur von böswilliger Seite ausgestreuten Gerüchten keinen Glauben zu schenken, sondern vielmehr 
durch recht zahlreiche Aufträge mich mit Ihrem Vertrauen zu beehren, gebe ich die Versicherung, daß ich 
wie bisher stets bestrebt sein werde, Sie in jeder Richtung bestens zufrieden zu stellen und zeichne

WC KE R N empfiehlt gratis 
Preis « Sourant

bin reich illnfir. 
ihrer aeltbe-

rühmlen Patent Jmtzns *t|unb- 
heiispseisen unb Zigarrenspitzen mit 

n-fiu lig t, Parzellaupseisen mit ttlbeslfuttir,
M i ' *  W*>f»n mit •la«M*r, ncltz reicher tu lm a it praktischer 
(uisUM ie getenlid echtem vi,«schäum unb «ernftei», reell unb 
bin sei« 6» Jahren renemmkti Wprns »es In h .  ft. ( t i n h i r b  

I« voll,e il, 81.

chtig für alle Fuhrwerksbcsitzer!
Iiuiltdtar Hirz- u. TirpinllnOI-l 
iirprsSukKfl- und Filtwnrin-Fibrlk

i n x v . P u r t e n b a o h
n W i» » « r-N « m U d t.

w i/ v /  ̂ G efrie ren , 
^ kein Helae-

Keln

. w  laufen,kelnAb- 
,5S' f  rinnen.— Unent­

behrlich für ausge- 
Acheen. —  

Vortheilhaft auch für 
offene Frachtachaen. — 

Verwendbar bei Schmier­
vorrichtungen jeder Art.

Ohemieoh untersuoht I 
*  Praktisch erprobt!

Säurefrei. Wasserfrei. Harzfrei.
landt nur in Original-Blechdosen ä 5 Kilogramm.

Pr e i s e  per  Dose:  
terrelch-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 
nlenu. Harcegovlna franko jed. Poststation fl. 2.75 
land ab Versandtstation Wr.-Neustadt . fl. 2.25

B ro c h tre  g r a t is  und fra n c o  Über

ervenleiden. Schlvncheznstnnde. Kopf-
, und Skackenschtväche, P o llu tio n e n , Nnvcrmögc», 

sowie olle durch Übermässige» Leben verursachten Nerveulranl- 
itro. Schnelle, sichere und dauernde H e ilung  von

t-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
i« unb nasse Flechten unter Garantie, Krätze. W unden, G r 
I r t ,  Insjillsse, Bleichsucht, Weißfluß, ohne Jod, Quecksilber 
,adere •Ipe, mit Nervenleiden Verbundene Magenleiden, Band 
i, Rheuma n. s. w. nach meiner langjährigen, bewährten 
u Rkethad« ohne Berusstörung. Broschllre mit Danksagungen 
tuest«» gratl« und frei. A n sw S rt«  brieflich m it  ebenso 
rem Erfolg«. 85

. med. Mich. Geller, Specialarxt,
w  W ien, I . ,  W ollzette 15.

Kaufen Sie
echte»

T i r o l e r -

Ses««dhetts-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
INNSBRUCK.

ittl S t i f t , ! * ! «  »»schmeck unb schdne dunkle 8 I r d e ,
N u  echt mit Schntzmerke Gemse.•bis i» «In Eptztrti« unb Dtlikaktsitn-tzaubliutgtU

Hochachtungsvoll 

Waidhofen a. d. Jbbs,  7. Juni 1896.
&aüo€ Jduger,

Zimmermeister.

Langen <& Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
für Gas, Benzin und Petroleum.

20°/« Gaseraparnia gegenüber anderen Conetructionen. Is t 
die beste nnd billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirtheekaft. Preisgekrönt m it 

dem ersten Staatspreise an Iglau 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverkraiwh 
und stets betriebsbereit.

ta t  kearigan Bansaison erlaube mir meine Erzeugnisse in anerkannt voraflgliobster 
Qualität an offerieren nnd zwar :

Handschlag- und Maschlnmauerziegel
E e - w ö  I x r i l -  B a d i z l e g e l

Badial-Kam lnslegel  ^ 0
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender k6tt®v"
VO°'

Canal ziegel
f ü r  W i ie e r b a t

Drainageröhren
zur Entwässerung der Wiesen, in 

Specia litä t:

Franz. Patent-Dach-Falzziegel onä F a lz -F in tz ie ie l
von erprobter Wetterbeständigkeit, naturftrblg n. Imprägniert.

16 st. ans IQ  m. Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 18 st. ans I Q ,
B illig s te  Preise. — Stets grosses L a g e r  a lle r  Sorten.



9h. 25. .Bote von der W b s ".
Sonntag, -en 12. Juli

findet in 
Pöchhakers Gastgarten in Zell

11. Jahrgang.

ein

C O N C E R T
zu Gunsten der freiw. Feuerwehr statt.

Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
FkUkrwthr.Mitglieder mit Blouse 10 kr. — Nichtmit- 

glieder 20 kr.
Um gütigen Besuch wird höflichst gebeten.

D a s  C om m ando.

E i n e

ältere bescheidene Person
wünscht als Haushälterin unterzukommen, auch für Kinder. 

Auskunft ertheilt die Administration.

Schrrrredramlwjs
80— 100 Kilogr. schwer, zu kaufen gesucht. Anfragen an 

Josef Jedliczka, St. Georgen am Ybbsfeld, Post: 
Blindenmarkt N.-Oe. 2 --1

Kleine unmöblierte “

Ia ls reswohnnng
mit Garterbenlitzung ab September in Waidhosen an der 
Ib b s  gesucht. Gefällige Anträge: A c h le itc » ,  P o s t:  

S t re u g b e rg ,  N.-Oe.

Pro Juli
wird ein müblirteS, hübscher Zimmer von einem älteren 
Herrn gesucht. Gefällige Offerte unter: „S o iu ii ie r fr is c h le r "

an die Redaction dieses Blattes.

Eine

silberne Remonloir-Uhr
mit Bandkette ist in Verlust geratheu. Der redliche Finder 
wolle diese gegen Belohnung in unserem GeschöstSlokale abgeben.

Gin Kehrfnnge
wird bei Herrn Anvon bwatschina, Tischlermeister in 

Waidhofcn a. d. Ibbs sofort aufgenommen.

Gefrornes
au f vorherige Bestellung auch in  Formen. 

Ausserdem immer frisch zu haben:

KLckerei und Torten aller Art.
Bonbons, Lompote und Marmeladen, 

-einsten Lebkuchen, Honig nd Vachsivaren.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , Untpr«. s ta d t 70.

Geschäftsveränderungsanzeige.
Gefertigter beehrt sich, feinen P. T. Kunden die er­

gebenste Mittheilung zu machen, daß er vom 22 . M a i  
d. I .  an feine

Mehlmederlage,
Weiß-, Schwär;- und Luruobiickerei

vom hohen M arkt in die obere Stadt Nr. 19 verlegt hat.
Gefertigter dankt für das ihm bisher geschenkte Ver­

trauen und bittet dasselbe ihm auch in Zukunft zu bewahren. 
Hochachtend 

Eduard Pich, Bäckermeister. 
Waldhofen a. d. Ybbs, den 22. M a i 1896. b—5

Landschaftlicher

r
empfohlen durch die hervorragendsten medlc. A utoritäten 

beste» Erfrischung», und Tafel- 
GetrSnk. Schutz bei Epidemie«.

G f \ | | * J o s | | i p | | c t  bewährte- Heilmittel der kranken 
ö i y r i d q u e i l t i ,  »trbauung« Organe.

versandt durch die Kkvtttten-Verwaltattg 
in Rohitsch'Sauerbrunu.

Das beste Tränkwasser
b e i E p id e m ie -G e  fa h r  ist der in solchen Fällen oft be- 

währte, von uiedieinischen Autoritäten stets empfohlene

S A X 3 E K B R X J H N
Derselbe ist vollständig frei von organischen Substanzen und 
betet  besonders an Orten mit zweifelhaftem Brunnen- oder 

Leitungswasser das zuträglichste Getränk. X.

J A  H  R T  A  G.
In  Curl Meniuger's Kasthano (Wasservorstadt)

findet
am 2t. J u n i d. J.

der

Zimmermanns-Jahrtag
der altbestehenden Innung statt.

Anfang 4 Uhr nachm. Eintritt 30 kr.

M u s ik : Stadtkapellc.

Die Einladung macht ergebenst

Die Vorstehung der Zimmer-Innung.

Motel „zum gold. £öwen“
Morgen Sonntag

und den darauffolgenden Sonn- und Feiertagen

O riginal-P ilsnerbier,
sowie auch in Flaschen.

q Doppetelastische Draht-Matratzen H

kupfertem |  . F  oder Y

gesiecht t. V  rahmen Q

Angenehme Elastic itä t, lustig, l e n Strub, kein ® 
Ungeziefer. Aufbetten in einer Minute besorgt.

mit oilcr 
ohne 

E im h m e L

0
0

0 
c 
0  
0  
0  
0

8 
c

l
A lle  Sorten D ra h tg itte r für E in frie - ß 

düngen, Feuerschutz- und Fensterschutz- /• 
gitter, F lie g en g itte r lie fe rt b illig s t die

E M ia h t -  & M tw arenfabrik von c

Franz Schröckenfuchs, c
i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s .  q

Ö Saud- &

in jeder 
0  beliebigen Grösse 
|  nnd 

Maschcnweite

M S

D e r  beste ttitb gesündeste 

Caffeezusatz
ist der

Schwahfaejicaffee
vo

A. Wiletal, [ank.

Dank und Anempfehl
Der Endesgefertigte sagt auf diese 

Herrn Gemeindearzt Fr. Dlanggcr ii 
Innsbruck seinen

H F “ innigsten Dank 1
für seine gründliche Heilung von Fallsucht, welch 
nanntem Arzt in kürzester Zeit gelnngen ist.

Allen an Epilepsie Leidenden kann ich die 
Handlung des Herrn Dr. Plangger nicht genug a 
empfehlen.
 A. W im berger in  Wien.

Die weltberühmten

D ü r K o p p - I a s t r r ä d e l
sind allen voran.

N r. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad 130 fk 
Glocken 1 fl., Gepäckstrüger per Paa 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Peda 

gummi 4 Stück 1 fl. 2 c.
Nahmaschinen von 20 st. aufwärts

Jos. Schanner,
W a i d h o f e n  it u d e r  Y b b s

nach neuestem, amerikanischen Sysiei 
Dieselben werden unter Garantie, natu 
getreu, zum Kauen verwendbar, voi 
kommen ohne vorher die Wurzel eu 
fernen zu müssen, schnellstens schwer 
3 6 i los eingesetzt.

M W -  Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V 
richtungen werden bestens und billigst in kurzes 

Frist ausgeführt.

J. W erchlaw sk
stabil ist Waidhofe«» oberer Ztadt-latz,

im Hause des Herrn Reismayer» Schloffermeist
v t» t-v i«  bem Vfarrhofe. — Zähn» von 3 fl. aufwärt».

Die Eutfernuug ist kein Dinderniß

Meine« P. T. Knude«
i« der Provi«;

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i r  Ei 
s c n d n g  e i n e «  M u s t r r r o c k e «  g 
n i ig t ,  um  e i»  p a s s e n d e »  K l e i d  > 
b e z i e h e n .

J l l u s t r i r t e  M a ß - A o l e i l u i  
f r o e c o .

N i c h t c o n v e n i r e n d e »  w i r d  e 
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  bi 
B e t r a g  r ll ck e r st a l t r t.

H,chach«ung»v°l l

J a c o b  R o t h b e r g e i  
346 63—, f. u. t. Hoflieferant,

W ie n , S t e f a u e p l a l

"""ilwaJigCB1«, verä»tw0t tÄ e r  Lchriftleitcr und » «ehre n.' Henuab«-» WMaidhok--« ». ®f y». —" ' p v  Jmetot» ist die 8»ristle itu»g nicht versntwoMch.


